Nr. 127. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit A 
PR. berechnet. — Fuſertonsgebühr in Intels meer 


Amtlicher Theil. 
Nr. 8832. Kundmachung. 


Laut Erlaſſes der hohen k. k. Landes ⸗Regierun 
vom 21. Februar l. J. 3. 172 find an die Stelle der 
durch das Loos zum Austritte beflimmten Mitglieder 
und Erſatzmännet der Krakauer Handels⸗ und Ger 
werbekammer Andere zu wählen. 1 

Zu dieſem Behuft werden die Liſten der wahlbe⸗ 
rechtigten und wahlfähigen Handels- und Gewerbs⸗ 
leute gemäß 1 der Wahlordnung vom 30. Orlo⸗ 
der 1 3. 20.080 für die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer in Krakau vom heutigen Tage angefangen, 
lich „ Magiſtrats⸗Departemente, während der gewoͤhn⸗ 
N Amtsſtunden zu Jedermanns Einſicht ie 
terlaſſend hiebei bemerkt, daß Retlamationen wegen un⸗ 
nahme ein aufnahme in die Liſte, oder wegen Auf⸗ 
ö Eigenschaften Individuum, welches die vorgeſchriebenen 
Tagen vom Nacht befigt, binnen einer Faülfriſt 5 8 
gerechnet, beim ad Affichirung dieſer Kundmachung 
Krakau, am 130i brate eingebracht werden können. 


Mai 1860. 

„ . „Apostels nn  —— 
Bi Diplome Wide Mejenaı Haben mit Allerhöchſt unter; 
ig _ Müller, als gi f. Major im 8. Ublanen » Regimente, 
Het bee Ordens der eiſernen Krone 
ao ai don ieh des 

Se. k. k. Apoſtoliſche M igſt zu erheben u 

jötiefung vom 30. Mai v I. de . 


in Ane — e Maike 
en und erſprießlichen Wirkens, de de 
aͤdigſt zu verleihen eruht. 


Gliezung vom 29. Mai d. J. di 
* x .J. die 
ae a erſter Klaſſe, in den wohlverdien⸗ 


ki statten und hiebei demſelb 
feiner mehr als vier 9 2e en in a 
Mitterkreug } 2 4 
Iren geruhl. 12 bean, Joſeph⸗Orde 0 au . 
Se . 7. Apostolische Majeſtät haben mit Allerböchſter Ent- 
ſchliyßung vom 26. Mai d. J. den Nachbenannten die Bewilligung 
llergnaͤdigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verliehenen frem⸗ 
a rden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 
berſten, Wilhelm Herjoge von Württemberg, Kom⸗ 
a re des InfanterierMegimente König der Belgier Nr. 27, 
bas Großkreuz des berzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens; 
dem Oberſilieutenant im Genie: Stabe, Heinrich Freih. von 
Sell und dem Ober, Stabgarte r. anon Unger, das 
Mittentreup des großherzoglich Vadiſchen Zähringer Löwen⸗Or⸗ 


dens mit dem Eichenlaube; 
6 79 er Bm 
afeteurs 18, dem 

rn — Rriegetomnifät Friedrich ed A 
egimentsarzte Dr. Moriz Bruck, des des großherzog · 

vom Zähringer Löwen; 

Binder ni; Bindersfeld, des Abjur 

tantenforps, den königlich Preuziſchen Rothen Abler-Orden drit⸗ 


den Hauptleulen: Auguſt Kris, ber Zeugs ⸗ Artillerie, Urs 
ban Luxardo, des 27. Jede eher les, und Rudolph 
Hammer, des Penſionsſtandes, dann dem Oberlieutenant, Karl 
Freih. v. Prokeſch⸗Often, des Infanferie- Regiments König der 
Belgier Nr. 27, den Ottemaniſchen Medſchtwis⸗ Orden 4. Klaſſe: 
dem Mittmeiſter, Albrecht Freihrtrn Uslar⸗Gleichen, des 
Küraffler⸗Regiments Graf Stadien Rr. 9, das Ritterkreuz des 
Löniglich e e Militär⸗Ordens der unbeſleckten Jung⸗ 
frau von Billa Bipoſa; 


Feuilleton. 


98 


auer 


— -— . — emeneeeene] 


Dinſtag, den 5. Juni 


Sonn. und Feiertage. DViertelfähriger Abon⸗ 
i bh eser enn ner singdpaltenen Pee er IV. Jahrgan 
Nr. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Ad 


dem Mittmeiſter in der Armee, Gberhard Grafen zu Würt⸗ 
tember g, das Großkreuz des königlich Württembergilien Fries 


dri-Orbens, un 
dem Oberlieutenant, Eduard Löffler, der Beſchäl⸗ und Re⸗ 
das Ritterkreuz dieſes Dt 


montirungs⸗Branche, 

dem Hauptmann, 3 Segalla, des 8. Feld⸗ Jäger ⸗Ba⸗ 
taillons, den in großherzoglich Toscaniſchen Dienſten im Jahre 
1856 erhaltenen groß herzoglich Toscaniſchen Militär- Verdienft- 
Orden dritter Klaſſe; ferner 

dem Unterlientenant, Leopold Freiherrn von Meipenflein, 
f ̃ . Mr. 73, bie Lönigfich 
Vreußifg.Hobenzv Reli (de Dentmünge für wirkliche Kombattanten, 

Se. 1, 43 8 ajeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 21. 0 «I. bem penflonirten Rechnungs. Acce⸗ 
ſiſten erſter Klaſſt ern Käüßlich, in Anerkennung feiner 
mehr als zwei un Fer gläbrigen guten und eifrigen Dienftleis 
fung, das Nene “ enfikvenz allergnädigſt zu verleihen gerubt. 

Ee. k „ aper ge Majeftät Haben mit Allerhääfter Ent: 
ſchließung von am. ch d. J. dem Hauptſchullehrer, Franz 
Neumann iu — etz, aue Anlaß feiner Werfegung in den 
Muheſtand, in — ennung feiner vieljähtigen und belobten Wirk⸗ 
2 — 7— 105% das goldene Berbienftfreug allergnädiaft 
u verleihen 1 
n Se. f.. Are og Mojenät Haben mit Alerhöcfter ant, 
ſchließung vom — t r d. J. in Anerkennung des entſchloſſenen 
Benehmens und = rgreifung flüchtig gewordener bewaffneter 
Verbrecher an den Tag gelegten perſönlichen Muthes dem Ges 
freiten Stephan Magyar, dann dem Gemeinen Johann Baß, 
des Infanterie Regiments 5 1 Albrecht Nr. 44, das fil- 
berne Verdienstkreuz, und zwar dem Erſteren mit der Krone, aller 
gnädigſt zu verleihen gernht. 

Se. k. k. Apafoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Ent⸗ 
ſchlicßung vom N. Mai d. J. dem Amıtsbiener bei dem Fer 
gerichfe in Krems. Malhäus Kra t. in Anerkennung jeiner 
vleljahtigen, freuen und eifrigen Dienſtleiſtung, das fllberne Ver⸗ 
dienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 2 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller höchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23, Mai d. J. dem Korporale, Heinrich Kubin, 
bes Infanterie Regiments Graf Degenfeld Nr. 36, in Anerken⸗ 
nung der von ihm mit muthvoller Entſchloſſenheit unter eigener 
Lebensgefahr bewirkten Rettung eines Menſchen vom Tode des 
Ertrinkens, das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen 
eruht, 

3 Se. k. k. Apoſtoliſche Majetät, haben mit Allerböchſter Ent⸗ 
schließung vom 18. Mai d J. den General⸗Konſul v. Rößler 
auf fein Anſuchen in den bleibenden Nuhefland allergnäbigſt zu 
verſetzen geruht. 5 vi 
Veränderungen in der haif. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderung: 

Der Major, Vincenz Farkas de Ragy⸗ 36 ba, des Huſa⸗ 
ren⸗Regiments Fürſt Franz Liechtenſtein Nr. 9, zum Sekond⸗ 
Wachtmeiſter in der Erſten Areieren⸗Leibgarde; 

der Oberſtlieutenant, Emanuel Kneſevis, des Oguliner 
Grenz⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 3, wird mit dem Kommando 
dieſes Regiments proviſoriſch betraut, und 

der Major, Hiacynth Haas v. Grünenwald, des zweiten 
Banal⸗Grenz⸗Infanlerie⸗Regiments Nr. 11, zum Oberſtlieutenant 
beim Oguliner Grenz⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 3 befördert. 


Ueberſetzungen: 


Der Obeiſt, Maximilian Peffis, Kommandant des Waras⸗ 620 


diner⸗Kreuzer Grenz⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 5, in gleicher Ei⸗ 
genſchaft zum Otocaner Grenz⸗Infanterie⸗Regimente Rr. 2; 

der Oberſt, Karl Edler v. Rebra ca, Kommandant des Broo⸗ 
der Grenze Infanterie» Regiments Nr. 7, in gleicher Eigenſchaft 
zum Warasdiner⸗Kreuzer Grenz: Infanterie Regimente Nr. 5; 
der Oberſt, Ludwig Fromm, Kommandant des Oguliner 
Heere en erte «Regiments Nr, 3, in gleicher Eigenſchaft zum 
Broodet Grenz⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 7, und 

der Mafor, Ludwig Freiherr Wattmann de Marlcamps 
Beaulieu vom Huſaten, Megimente Freiherr von Simbſchen 
Ar. 7, d. t. zum Jazhgier- und Kumanter Freiwilligen Sufaren · 
Regimente Nr. 1. 


leihungen:, a 
Dem Vewabtſhan⸗Lubtenan Big Breibeten v. Mies 


jener Perfon zugleich die Verſicherung gab, daß fie ihr 
Geliebter ſehr aut bezahlen würde. Sie hat von dem 


Abw nn Kleider zur Aufbewah⸗ 
aſchweib die blutbefledten gleich nach der 


— rung übernommen; Schmitt hat ihr 
— Uhr, Kette, Siegelring ıc. des Gene ee 
5 geben, auch hat er ihr allſogleich den 9 
Prozeß Want von dem Berliner ahaitenen Antheil von 3. 5 05 
qBortiehung] Verfügung geſtellt. Nachdem Schmitt die mende 
Was die beiden Mitangeklagten Magdalena und Kleider in einem ledernen Koffer verpackt, übergab 
Sale er t, welche fast gleichzeitig mit Johann] Magdalena Bichl dieſen Koffer einſtweilen ihrer Goufine 


Schmitt ein a egen Theilnahme am meuch⸗ 
leriſchen —— = Anklageſtand dane wur⸗ 
wen do i erhoben, daß beide Schweſter b März 
ar in der Naglergafie ein eigenes Quartier wohn: 

ai b ge unfittlichen gebenswandel führten; da 


Ma dalena — Verhält⸗ 
ee en HET angebficven 
bracht, Je ap DDR Mit Speipen" Schwestern dung, 


dalend zu den, auf dem Punkte ſtand, ſich mit Maga i 


erfolgte. 


Bider diese deen, ais feine Artetttung e . — 


dere folgende Verdachts Aveſtern liegen nun 
Die Magdalena Wich we vor: A 
nach der Weiſung ihres Gbdetreffend, ſo hat dieſelb⸗ 
vor dem Morde das Abwasch don einige Tage 
die zweite — — Aa — 
t dem Schmitt in das 18. März in ab 
* e geſchidt, indem fie 


— 


ſching v. J. ihre Bekanntſchaft machte u 


Alt, und über a 
r 


ur Aufbewahrung mit dem Vorgeben, daß derſelbe Ihre 
Ken Nieder enthalte, Nach er Rückkehr aus . 
ren ging ſie mit ihrem Geliebten gemeinſchaftlich be ji 
Vernichtung dieſer verrätheriſchen Kleidungsſtücke, ind 
fie in ihrer Wohnung einen Rock und ein Gilet zerſchnitten, 
Hd ſodann in der Küche verbrannten. Magdalena 
Gicht warf den ihr übergebenen Siegelring fo wie ein 
f garrenetuf des Ermordeten in den Canal, auch ſuchte 
n dun Polizei: Giviliwachmann A. Richter bei 5 
irre zu 19 52 Auftrage gepflogenen Nachforſchung 
n chter ſoll nämlich erheben, ob Joh. Schmitt 
Ubr, od 14. März Abends, wie gewöhnlich um 
oder vielleicht erſt ſpäter zu den beiden Schwe. 
nen gekommen, ei. Wie jetzt feſigeſtellt iſt, hat Schmitt 
ät ei 5 5 1 10 uhr — 
2 / rotzdem ſedo . ter der Mag⸗ 
daleng Wicht ausdrücklich 5 fie möge gut ang; 


mann, Stadt⸗ und 


Titel eines Gouverneurs dieſer Fest 
dem Mittmeiſter in der Armee, M 
dem penflonirten a 


dem penſtonirten 


Andrian⸗Werburg, und 
dem Rittmeiſter in der Armee, Gottfried 
berg⸗Spiegel, der Maſors⸗Charakter ad 
bem Hauptmanne 


feiner Penſtonirung 


Der Contre- Admiral, Johann Ritter 
ort, der Kriegs⸗Marine; 
aul Ritter v. Petrov 
fanterie⸗Regiments Nr. 
der Major, Theodor Leth, Ritter v. Let 
terie-Megiments Großherzog von Mecklendur 
und der Megimentsarzt erſter Klaſſe, 

des Infanterie Regiments Prinz⸗Regen 
mit Chrakter eines Stabs⸗Arztes ad hono 


* N 
der Oberſt, 
Otosaner Grenz 


Der Major, Vincenz Graf Nemes de 
ler und Kumanier Deen ee Reg 
eibehalt des Militär⸗Chara 4 


ſekretärs⸗Adfſunktenſtelle dem 


Werner verliehen. 


nements 


Festung Kommandanten zu Venedig, der 


had Grafen Balusti,: 
d. Andelmann, 
Klaſſe, Gottfried Freih. 


mann 1. 
meifter 1 


12 
bog, Aue Kaffe, Jeſe 


Venſtontrungetz 2 


15 


Quittirung: 
Hide 


ters. 


Der Präfident des k. k. Oberſten Gerichtshofes hat den Hof⸗ 
ſekretär Karl Ritter v. Roſenthal zum Präſidial⸗Sekretär ers 
nannt und die erledigte Hofſekretärsſtelle dem Rathsſekretärs⸗Ad⸗ 
junkten Vinzenz Baheſch, endlich die hierdurch erledigte Raths⸗ 
proviſoriſchen Hofkonzipiſten Alexander 


Bei der am 1. d. Mts. in 


zu 21. Mär; nd 23. 

6. und 317. Berl der 

rien 163 und 292 gezogen worden. 
In der Serie 1 


336 mit den 
Fünftel der 


ganzen Kapitaldbeträgen, Nr. 8837 

nit ih Keyllalsſumme, aun Die 9 
ren ganzen Kapi 

trage von 1258071 f. 50 


heraßgefepten Zinſenfuße von 24.248 fl. 8 ½ kr. 
Die S enthält Obligationen von dem zu Genua 


erie 
aufgenommenen 


Anlehen, und 


Freiherrn Henne⸗ 
onores; endlich 


. a 1 
der Rajot: Auditors, Tha ul ad honores. 


Kommandant des 


‚bhenau, des Infans 
Schwerin Nr. 57, 
Franz Kremla, 
a Preußen Nr. 34, 


iments Nr. 1, mit 


U Allerho tent 
23 s. EA 
atsſchuld find die 


dann die — 5838 bie 
betragen geſammten Kapit s 
fl. 50 9 im Zinſenbetrage 83 255 


preis für Krakau 4 fl. 20 Nr, mil Verendung 5 fl. 25 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, Nir.; 
miniſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden tranes erbeten. 


ph Kuba, bei 


6g, des Jazy⸗ 


1860. 


Nir. — Die einzelne Nummer wird mit 
Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 


anz 
Die 


ſchen Unterſuchungscommiſſionen nur durch die nermale 
Action der verſchiedenen Conſuln ſtattfinden. Wie der 
„Ind. beige” aus Wien berichtet wird, hat die Pforte 
auf Fürft Kallimaki's Anſuchen nachgegeben, daß De: 


Se- putirte der Großmächte ſich den Unterſuchungskommiſ⸗ 


. nd enthalten: Hoft 11 i 
28 verſchiedenem Zinſenfuße, und zwar; die Nan 50 bie 
einem 


6890 


mit 


zwar: zu 4 pCt., Nr. 1 mit einem 


Fünftel der Kapitalsfumme, dann die Nummern 1314 bis 1903 


mit 


mern werden in einem ei 


werden. 


Ins 1 * u — 4 4 


den ganzen Kapitalsbeträgen, 
mit einem Sechſtel der Kapitals ſumm 
mit den ganzen Kapitalsbeirägen, 
trage von 1.192 873 fl. 38%, 
herabgeſetzten Fuße von 25.006 fl. 

Die in dieſen Serien enthaltenen 


Fr. und im Zinſenbe 
f. 40 


J 


und zu 4% pt., Nr. 1 a 
e und die Nummern 1 bis 
im geſammten Kapitalsbe⸗ 


trage nach dem 


re 
einzelnen Obligations⸗Rum⸗ 
genen Verzeichniſſe bekannt gemacht 


VUichtamtlicher Theil. 


Krakau, 5. 


Fürſt Gortſchakow ha 
zu „orientiren“, Fiasco gemacht. 


Juni. 


at mit ſeinem Verſuch, ſich 
Die Inſpectionsreiſe, mes“: „China hat das britiſche Ultimatum mit fo 


fionen in den Provinzen des Reiches anſchließen, ohne 
ſich indeſſen direct zu betheiligen. g 

In Paris iſt man eifrig beſchäftigt abzuwiegeln. 
Außer der beruhigenden Erklärung im Moniteur (f. u.) 
haben auch die Provinz⸗Journale beſchwichtigende Ar⸗ 
tikel Eee bekommen, und auch die officiöfe „Re⸗ 
vue Europeenne“ verſichert uns der beſten Abſichten 
Frankreichs für Deutſchland und ſpricht ihre Hochach⸗ 
tung wie ihre Sympathieen für Preußen aus. Auch 
die engliſche Allianz wird bewahrt bleiben, wie eine 
bei Dentu erſchienene Broſchüre: „La rupture de 
alliance avec J Angleterre est-elle possible?“ 
verſichert. Der Verfaſſer beantwortet nämlich die 
Frage, die er an ſich ſtellt, mit Nein, da die engliſch⸗ 
franzöſiſche Allianz ein politiſches Poſtulat des euro: 
päiſchen Gleichgewichtes ſei. Nur müſſe England ſei⸗ 
ner Präponderanz entſagen, welche — Frankreich erbt. 
Auch an Seitenhieben auf die parlamentariſche Regie⸗ 
rung kann es natürlich nicht fehlen; doch das iſt Ne⸗ 
benſache. 
Ueber die chineſiſchen Händel bemerkt die „Ti⸗ 


— 


denken, es handle ſich um eiwas Großes, wollte die ſtänden, Beſtreſtung der Vergnügungsreiſe und dgl. 


Gefragte den Schmitt Anfan 
und verſicherte fpäter, als fie, 
daß er auch am 14. März wie 
Abends bei ihr geweſen ſel. 5 
Während ihres Aufenthaltes in Bladon 
ſerner zur Rechtfertigung ihres ungewöhnlichen Auf⸗ 
wandes den Verwandten des 
Vater ſowohl in Wien als auch 
beſitze; daß er ihr zu dieſer Ver nügungsreiſe allein 
nicht weniger als 1500 fl. geſchenkt, zu 
tung 8000 fl. verſprochen habe u. dgl. 
Zudem erſcheint Magdalena 
eigenen Geſtändniſſe als eine 


ein Verbrechen, 


etwa am 20. M 


nämlich, habe d 


dalena 


14. Marz Abend 


Perſon, von 


owitz hat ſie 


Schmitt gefagt: daß i 
in Baden 1 5 


aͤuſer 


‚brer Ausſtat⸗ 
Bichl ſchon nach ihrem 


welcher ſich 


wie das ihr angeſchuldete, gar wohl 


ärz v. 
im 


en Antheil von 3400 fl. 


erwarten läßt. Sie ſelbſt geſteht, Schmitt habe ihr 
J. erzählt, daß Carl g 
x Verſchleißgewölbe und zwar von 
drei Individuen, ermordet worden, und daß der Leich⸗ 
nam von den Mördern in einen Kopfer verpackt und 
nach Galizien geſandt worden ſei. Er ſelbſt, Schmitt 


Hurtz am 


nur für die 


7 Vernichtung der blutbefleckten Kleider erhalten. Mag⸗ 
Bicht wußte alſo wenigſtens daß die von 
chmitt ihr übergebene Summe pr. 3400 fl. von ei⸗ 


nem Naubmord herrührte; und dennoch hat ſie die⸗ 


ſchaftlichen Haus 


ſelbe übernommen 


„kund wie fie angibt, 
halt, Einkauf von Ausſta 


zum gemein⸗ 


ttungsgegen⸗ 


erinnerte, 
m 7 Uhr innige Perſon bekannt, welche nicht nur wegen uns 


s nicht einmal kennen verwendet. 
ch ſeiner doch 


gewöhnlich u 


Zudem iſt Magdalena Bichl ſeit jeher als eine leicht» 


ſittlichen Lebenswandels, ſondern auch wegen Diebſtahls⸗ 
derdachts von bier nach ihrer Heimat abgeſchoben wurde, 
und endlich hat ſie auch dieſe ihre Angaben nicht etwa 
gleichmäßig gemacht, ſondern bei den erſten polizeilichen 
Vernehmungen jede Mitwiſſenſchaft und Schuld bins 
wegzuläugnen geſucht, und erſt in ihren fpäteren Ver⸗ 
hören obige Umftände mit Schwanken und unter 
auffallender Angſt und Beklommenbeit, angegeben, 

Die zweite Mitangeklagte, Roſa Bichl, bat den 
Civilwachmann A. Richter dei deſſen Nee ban den 
gleichfalls irre zu führen geſucht, 1 ch ie ganz die⸗ 
ſelben unwahren Angaben machte, WIE 0 € a noefter, 
Sie bewohnte gemeinſchaftlich ja 45 3 1 weſter ein 
und das ſelbe Zinmer, und in 40 10 fi innigen ver⸗ 
traulichen Werhältnifie, in wache fie zu derſelden 
ſtand, muß angenommen e 85 ‚fie auch in alle 
ihre Geheimniſſe eingeweiht ri bi iſt erwieſen, daß 
ſie am 15. März 8 de von ihrer Schweſter 
übernommenen blutigen Kleidungsſtücke jap, jo daß ſie 
doch veranlaßt werden a ſich um die Provenienz 
diefer Kleider, um die Urſache ihrer Beſudelung vc. zu 

mmern. 
— Bichl wußte ſchon wenige Tage nach der 
That, daß Carl Hurt ermordet worden fei, ſo bebart« 


— P ee. 


wenig Umſtänden und mit einer fo großen Dreiſtigkeit 
verworfen, wie ſie nur große Rüſtungen und das dar⸗ 
aus entſpringende Gefühl der Sicherheit verleihen 
können. Die Bedingungen des Ultimatums beſchrän⸗ 
ken ſich auf eine Beſtätigung des Vertrages von 1808, 
eine Entſchuldigung wegen der an der Mündung des 
Peiho verübten Feindſeligkeiten, Entſchädigung für er⸗ 
littene Verluſte, Wiederherſtellung von Schiffen und 
Material, Reviſion des die Beſuche des britiſchen Ge⸗ 
ſandten in Peking betreffenden Vertrags⸗Artikels und 
Entſchädigung für die Koſten der gegenwärtigen Ex⸗ 
pedition nach Maßgabe des Widerſtandes der Chineſen. 
Die Chineſen find, wie aus ihrer Antwort deutlich her⸗ 
vorgeht, durch den Erfolg bethört und ſo leid es uns 
auch thun mag, zu ſehen, wie fie Hals über Kopf ins 
Verderben rennen, ſo können wir uns doch des Ge⸗ 
fühls nicht erwehren, daß hier die lange erwartete 
Rechtfertigung unſerer ſelbſt und Anderer vorliegt, die 
bei verſchiedenen Gelegenheiten die Diener Ihrer Ma⸗ 
jeflät in jenen Gegenden vertheidigt haben. Die Chi⸗ 
neſen verſchmähen keinen jener Kniffe, keinen jener 
Winkelzüge und keine jener Schimpfereien, welche, wie 
wir ſchon in der Kinderſtube gelernt haben, für das 
Erbtheil ihres Stammes gelten. Die eigentliche Frage, 
um welche es ſich handelt, iſt die, ob wir unſeren Ver⸗ 
kehr mit China in der China, oder in der uns belie⸗ 
benden Weiſe fortſetzen wollen. Unſere Weiſe iſt die, 
in welcher wir mit allen Nationen der Welt verkehren: 
Geradheit, Offenheit, Gaſtlichkeit, ſtrenge Grundfäge 
der Rechtlichkeit und Gleichheit, wie ſich das zwiſchen 
Gentlemen geziemt. Die Chineſen im Gegentheil koͤn⸗ 
nen ſich noch immer nicht von dem Wahne eines un⸗ 
nahbaren Herrſchers, einer un verantwortlichen Central⸗ 
Regierung und von der nicht weniger ſonderbaren Ein⸗ 
bildung losſagen, als ſeien ſie an Sittlichkeit und An⸗ 
ſtandsgefühl unendlich überlegen. So lange wir uns 
dieſe Illuſion mit ihren natürlichen Conſequenzen ge⸗ 
fallen laſſen, können wir auf fortwährende Beleidigun⸗ 
gen und Demüthigungen, auf häufige Verkehrs⸗Unter⸗ 
brechungen, auf die Koſten und Mühſeligkeiten, durch 
die wir die Wiedereroberung unſeres Platzes erkaufen 
müſſen und auf das Gehaſſige rechnen, Krieg mit 
einem Volke zu führen, welches weder weiß, was im 
Frieden, noch was im Kriege Brauch iſt, und welchem 
gegenüber ſogar der Sieg für einen Scandal gilt.“ 
Deshalb räth die „Times“ zu einem raſchen und ener⸗ 
giſchen Vorgehen gegen China. 

Die „Preuß. Ztg.“ bringt einen Artikel über die 
durch Veröffentlichung der Verfaſſungsurkunde jetzt bei⸗ 
gelegte heſſiſche Frage. Sie beſpricht dieſelbe mit 
einer Animoſität und in Ausdrücken wie ſie von einem 
das Autoritäts⸗Princip vertretenden Blatte einer auf 
dem gleichen Princip fußenden Regierung gegenüber 
gewiß nicht zu rechtfertigen ſind. Auf Preußens Stel⸗ 
lung zu dieſer Frage zurückkommend, erklärt die „Pr. 
Ztg.“: In gewiſſenhafteſter Rechtsachtung und zugleich 
in ſchonendſter Rückſichtnahme auf die Stellung der 
übrigen Regierungen hat Preußen die Gefahren der 
Zukunft abzuwenden und die Rechtsbaſis zu bewahren 
geſucht. Niemand wird verlangen, daß 1 
Koſten bes Rechts, auf Koſten eines Princips, von 
welchem daß Gedeihen Deutſchlands zu aller Zeit ab⸗ 
hängt, eine Verſtändigung ſuche. Es wird und kann 
von der in dieſer Frage eingenommenen Stellung nicht 
abgehen; es kann einer in ſolcher Weiſe zu Stande 
gekommenen Verfaſſung die > rechtliche Anerkennung 
nicht ertheilen, es kann noch viel weniger eine Garan⸗ 
tie für ſie übernehmen. a 

In einer früheren Nummer antwortet die „Preuß. 
Ztg.“ auf die herausfordernde Sprache, welche der 
„Conſtitutionnel“ gegen Deutſchland und insbeſondere 
gegen Preußen führte. Der Schluß des Artikels lau⸗ 
tet: „Wir hatten bisher geglaubt, das politiſche 
Gleichgewicht Europas beſtehe darin, daß keine der 
Mächte ihren Macht⸗ und Gebietsumfang über das 
rechte, im Verhältniß zu dem der anderen ſtehende 
Maß hinaus erweitere. Nach der Theorie des „Con⸗ 
ſtitutionnel“ dagegen würde Frankreich ſein Gleichge⸗ 
wicht (ëquilibre) in der Welt nur dadurch wieder er⸗ 
langen, daß die übrigen Mächte fein „legitimes Ueber⸗ 
gewicht“ anerkennen. So lange ſolche Theorien jen⸗ 
ſeits des Rheins aufgeſtellt werden und geltend 10 
macht werden ſollen, darf der „Conſtitutionnel“ ich 
nicht darüber beklagen, wenn die deutſche Preſſe darin 
eine Heraus forderung zum Widerſtand und einen be⸗ 
rechtigten Grund zum Mißtrauen erblickt. 


lich ſie auch dieſe Thatſache in Abrede zu ſtellen ſucht; 
denn ſelbſt ihre Schweſter Magdalena verſichert, Roſa 
ſei im Zimmer zugegen geweſen, als ihr Schmitt etwa 
am 20. März das Geheimniß entdeckte. Ja, Aloifia 
Schmitt will (don am 15. oder 16. März von beiden 


Schweſtern zugleich die vertrauliche Mittheilung erhal⸗ g 


ten haben, daß Carl Hurtz am 14. März ermordet 
worden ſei. . 

Es iſt endlich kaum denkbar, daß Roſa Bichl von der 
Vernichtung der beſudelten Kleider nichts wiſſen folte, 
wie ſie behauptet, da dies doch in ihrer Wohnung ge⸗ 
ſchah, wozu noch kommt, daß auch ſie von Schmitt 
nach der That ſehr namhafte Unterſtützungen erhielt, 
daß fie die bedeutende, ihrer Schweſter übergebene 
Barſchaft, beſtehend in Tauſendgulden⸗Noten de., bei 
derſelben geſehen haben muß u. dgl. m. 

Dies find Gründe, aus welchen bei der heute be⸗ 
gonnenen Schlußverhandlung die k. k. Staatsbehörde 
wider Johann Schmitt die Anklage wegen des Verbre⸗ 
chens des vollbrachten meuchleriſchen Raubmordes, wi⸗ 
der Magdalena und Roſa Bichl wegen Theilnahme 
an dem genannten Verbrechen erhob. N 

Von dem Vorfitzenden aufgefordert, ſich über die 
in der Anklage enthaltenen Umftände auszusprechen, 
äußerte J. Schmitt: Ungefähr 14 Tage oder drei 
Wochen vor dem 14. März machte ich die 


mir als Geſchäftsreiſender offerirte; wir 


reußen auf f ſtun 


Bekannt⸗ einen großen Koffer, wozu 


t eines Individuums, welded ſich Carl Hurtz und Handkaſſe genommen habe. 
dar al? Gesche j kamen dann i mir vom ® 


Aus Hannover ſoll in Berlin eine Erklärung 
auf die diesſeitige Mittheilung über das Reſultat der 
Conferenzen wegen der deutfhen Küſtenbefeſti⸗ 
dug eingegangen ſein, welche nur techniſche Bedenken 

ußert, von einer principiellen Gegnerſchaft gegen den 
ganzen Plan, wie ſie früher hervorgetreten war, in⸗ 
deſſen ganz Abſtand genommen hat, ſo daß die Mög⸗ 
lichkeit einer Einheit in dieſer Frage noch zu hoffen iſt. 

Wie die „Rh. L. 3.“ dort, hat ſich auch die naſ⸗ 
ſauiſche Regierung unter gewiſſen Modificationen für 
eine bedeutende Ermäßigung der Rheinzölle bereit 
erklart, wobei fie indeß eine gänzliche Beſeitigung der 
Tranſitzölle voraus ſetzt. Auf einer im Juni in Karls⸗ 
ruhe ſtattfindenden Conferenz hofft man auch mit 
Heſſen⸗Darmſtadt, der einzigen noch opponirenden Re⸗ 
gierung, zu einem Verſtändniß zu gelangen. 


Die Nachricht, daß die königlich ſicilianiſchen Trup⸗ 
pen und die Garibaldianer einen Waffenſtillſtand ge⸗ 
ſchloſſen, deutet auf einen namhaften Erfolg der Letz⸗ 
teren. Zu einem ſolchen hätte General Lanza kaum 
die Hand geboten, wenn die Inſurrection nicht bedenk⸗ 
liche Fortſchritte gemacht hätte. Der Waffenſtillſtand 
ging Sonntag zu Ende. Was ihm vorangegangen, 
darüber liegen uns vorläufig nur einige ſpaͤrliche über 
Turin gekommene Notizen vor. So heißt es in einer 
Depeſche, daß der erſte Angriff in Papireto, der vor⸗ 
züglichſten Straße Palermo's, erfolgte, welche von 1000 
Mann und Artillerie und Cavallerie vertheidigt wurde. 
Den Truppen wurde, wenn ſie die Waffen ſtreckten, 
das Leben zugeſichert. Die Antwort fiel verneinend 
aus. Nach ſchwerem Kampfe und großem Verluſte 
bemächtigten ſich die Inſurgenten dieſer Straße. Die 
Bevölkerung griff aus den Häufern die Truppen an. 
Garibaldi commandirte in Papireto. Auch auf ande⸗ 
ren Punkten wurde gleichzeitig angegriffen. Ein an⸗ 
deres Turiner Telegramm in der „Ind. belge“ bringt 
folgende, angeblich „aus ſicherer Quelle“ geſchöpfte 
Einzelnheiten. Garibaldi griff am Pfingſtſonntag früh 
um 4 Uhr Palermo an. Der Kampf war hartnäckig. 
Um 10 Uhr war der ganze ſüdlich von der Toledo⸗ 
Straße gelegene Theil der Stadt in den Händen des 
Volkes. Die königlichen Truppen, welche die Forts 
beſetzt hielten, und die im Hafen liegende Flotte be⸗ 
gannen ein furchtbares Bombardement der Stadt. Das 
Volk widerſtand fortwährend und die königlichen Trup⸗ 
pen zogen ſich in den königlichen Palaſt, das Finanz⸗ 
gebäude und das Caſtell zurück. Von 10 Uhr bis 
Mittag gab es eine Art Waffenſtillſtand. Dann be⸗ 
gann der Kampf aufs Neue und mit noch größerer 
Hartnäckigkeit. Der königliche Palaſt wurde vom Volke 
berannt und Abends wurde er in Brand geſteckt. (Pa⸗ 
lermo wird durch zwei gerade ſchöne Hauptſtraßen, die 
Via Toledo oder Caſſaro, und die Strada Macqueda 
oder Nuova, die ſich mitten in der Stadt, auf dem 
prächtigen achteckigen Platze kreuzen, in vier Theile 
getheilt. Der Palazzo reale (Alcazar oder Caſſaro) iſt 
ein ungeheures, noch aus der Sarazenen⸗Zeit ſtam⸗ 
mendes Gebäude und war im 12: Babrhunberis Be 

g und Reſidenz Rogers. Die ehemalige Moſchee 
in demſelben wurde von Roger in eine Capelle umge⸗ 
wanbelt. In dem Palais befindet ſich auch die Stern⸗ 
warte, wo 1801 der berühmte Aſtronom Piazzi die 
Ceres entdeckte. Von der Terraſſe des Palais hat 
man eine wundervolle Ausſicht.) Deſſenungeachtet iſt 
der Fall Palermo's noch keineswegs entſchieden. Die 
Stadt ſcheint wohl zur Gänze in der Gewalt der In⸗ 
furrection zu ſein; aber die Truppen halten die Ha⸗ 
fenforts und das Caſtell am Molo beſetzt und haben 
die Flotte im Rücken. Um ſie in dieſer Stellung wirk⸗ 
ſam anzugreifen, müßte Garibaldi über eine ausgiebige 
Artillerie verfügen; nun aber beſitzt er, ſo weit be⸗ 
kannt, bloß einige in Marſala erbeutete Feldgeſchütze. 
Eine vom „Fremdbl.“ veroffentlichte officielle Dep e⸗ 
ſche des Miniſteriums Carafa an den neapoli⸗ 
taniſchen Geſandten in Wien vom 31. Mai Abends 
beſtätigt gleichfalls die Anweſenheit Garibaldi's in Pa: 
lermo und fügt hinzu, die königlichen Truppen ſeien 
vor Palermo und auf verſchiedenen Punkten Siciliens 
concentrirt, das Caſtell und alle feſtere Plätze ſeien in 
den Händen der Königlichen. Das Bombardement 
Palermo's ſei auf Beſehl des Königs unterbrochen 
worden. Gatibaldi, heißt es dann in der Depeſche noch 
weiter, hat Victor Emanuel als König von Italien 
ausgerufen. Zur Erklärung, wie es Garibaldi ge⸗ 
lingen konnte, ſolche Erfolge zu erlangen, theilt die 


zöfters im Gaſthauſe zuſammen und wurden ‚fo mit 
einander vertraut. Eines Tages, als wir eben im ver⸗ 
traulichem Geſpräche beiſammen waren, erklärte er mir, 
daß er in Geldverlegenheit war, und erſuchte mich um 
ein Darlehen. Ich hab ihm dies unbedingt verwei⸗ 
ert. Am Abend des 14. März beſuchte er mich im 
Geſchäftslocale wie gewöhnlich. Ich und Hultz waren 
im Comptoir anweſend, und nachdem letzterer die Briefe, 
die er Geſchaͤfshalber zu ſchreiben hatte beendet, befahl 
er mir, ſie auf die Poſt zu bringen und dort gleichzeitig 
um 6fl. Briefmarken zu kaufen. Als ich zurückkam, fand 
ich — wie ich bereits in der Unterſuchung angegeben, 
Carl Hurtz neben ſeinem Stuhle ermordet liegen. Auf 
meinen Ausruf: „Um 
gethan?“ — erwiderte er — „es ſei nun ſchon ge⸗ 
ſchehen.“ a a 

Er hat mich jedoch zu beruhigen geſucht, indem er 
ſich bereit erklärte, den Raub mit mir zu theilen. Auf 
das hin hab ich mich veranlaßt geſehen, das Gewölbe 
von Außen zu ſperren, während ich durch die rückwär⸗ 
tige Thüre eintrat. Der Berliner beauftragte mich, 
eine Kiſte oder einen Koffer herbeizuſchaffen, worin er 


otteswillen, was haſt Du 


„Oſtd. Poſt“ ein Schreiben aus Genua mit von einem 
angeſehenen dortigen Handlungshauſe, deſſen Chef der 
General⸗Conſul eines großen europäiſchen Staates iſt. 
Dieſer ſchreibt: „Faſt jeden Tag geht von hier ein 
Schiff mit Mannſchaft, Waffen, Munition, Kleidungs⸗ 
ſtücken und Geld an Garibaldi ab. Wie können Sie 
denken, daß dies ohne Wiſſen der Regierung ge⸗ 
ſchieht? Das „Central⸗Comité“ handelt und bewegt 
ſich offen ohne die mindeſte eee Die 
großen Municipien hier wie in den annexirten Ländern 
votiren große Summen zur Unterſtützung Garibaldi's 
in öffentlicher Sitzung; überall wird geworben, geſam⸗ 
melt, ſubſcribirt und das Geld ſtrömt reichlich zu. 
Welcher Muth gehört Seitens der Regierung dazu, 
ihre Betheiligung ableugnen zu wollen. Garibaldi 
ſteht in beſtimmten Beziehungen zu dem König, deſſen 
Privatcaſſe der Expedition nicht fremd iſt.“ 

Die Nachricht, daß alle Städte Siciliens ih em⸗ 
pört haben, wird von der „Patrie“ widersprochen. 
Die Städte Meſſina, Catania, Syracus und Girgenti 
ſind noch immer ruhig, aber die Aufſtändiſchen erwar⸗ 
ten, daß dieſelben nach der Conſtituirung der proviſo⸗ 
riſchen Regierung zu Palermo ſich ſofort für den Auf⸗ 
ſtand erklaren werden. Das wird auch unvermeidlich 
eintreffen, außer in Meſſina, welches zu ſtark befeſtigt 
iſt und eine zu große Beſatzung hat, als daß der 
Aufſtand dort ohne äußeren Beiſtand ſiegen könnte. 
Meſſina kann nur nach einer regelmäßigen Belage⸗ 
rung fallen, zumal es den großen Vortheil beſitzt, daß 
es das Meer frei hat. Dorthin gehen auch alle Streit- 
kräfte der neapolitaniſchen Regierung, die dort ohne 
Unterlaß eintreffen. Nach dem Falle der Hauptſtadt 
der Infel (Palermo) wird ſofort ein Tagesblatt etz 
ſcheinen unter dem Titel: „Giornale Ufficiale d 
Palermo.“ In demſelben werden die Akte und die 
Dekrete der aufſtändiſchen Regierung erſcheinen. Au⸗ 
ßerdem wird, wie man fagt, der Contreadmiral 
Perſano, Kommandant der piemonteſiſchen Schiffs ab⸗ 
theilung (Flaggenſchiff Maria Adelaida), im 
feine Hauptftation nehmen. Die Kommandanten 
übrigen Seemächte werden dieſem Beiſpiele folgen. 

Die „Times“ ſingt bereits ihr Hoſſianna. „Einige 
Tage lang,“ bemerkt ſie, „waren wir in die Lage ver⸗ 
jest, das Ergebniß des ficilianifhen Aufſtandes als 
zweifelhaft zu betrachten. Die von der neapolitaniſchen 
Regierung ausgehenden zuverſichtlichen Depeſchen, die 
einen Sieg nach dem andern in die Welt binauöpo- 
ſaunten, gaben in Verbindung mit dem Ausbleiben 
aller beſtimmten Nachrichten von Garibaldi ſelbſt eini- 
gen Grund zu Beſorgniſſen. Glücklicher Weiſe l! 
ſind dieſe Befürchtungen durch die Nachrichten, welche 
zu veröffentlichen wir uns heute im Stande ſehen, zer⸗ 
ſtreut. Garibaldi iſt am 27. Mai in Palermo einge⸗ 
rückt und die Hauptſtadt Siciliens iſt in feiner Hand.“ 
Die „Times“ erwartet nun die Erhebung Galabrien’ 
und wundert ſich, daß die Hauptſtadt Neapel ſich nicht 
aus ihrer Lethargie aufgerüttelt hat, um ſich ſelbſt und 
ganz Süd⸗Italien zu befreien? Der Grund ſcheine 
der zu ſein, daß die vermöge ihrer Zahl, ihrer Wild⸗ 
heit und ihrer Organiſation furchtbaren Lazzaroni die 
Anhänger des Königs ſind, waͤhrend die Unzufriedenen 
dem gebildeteren, aber weniger unternehmenden Mittel: 
ſtande angehören. Sie hofft jedoch mit ſo großer Si⸗ 
cherheit auf eine baldige und ſiegreiche Revolution in 
Neapel, daß ſie ſchon jetzt die Frage erörtert, wie die 
Kleider des Opfers zu theilen ſind. Es gibt, ſagt die 
„Times“ drei Wege. Der eine beſteht darin, daß 
man das ganze Königreich Neapel Sardinien ein⸗ 
verleibt, ein Plan, der vermuthlich nur bei den 
Verfechtern der italieniſchen Nationalität Gnade finden 
würde. Wir Engländer würden am Ende nichts da⸗ 
gegen haben; aber es frägt ſich, wie jener Herrſcher, 
der ſein Gebiet ſchon durch die übermäßige Größe des 
gegenwärtigen Staates Sardinien bedroht glaubte, die 
Sache aufnehmen würde. Der zweite Ausweg iſt die 
Wiedereinſetzung der Mu rats. Je weniger man da⸗ 
von ſpricht, deſto beſſer iſt es. Das dritte Auskunfts⸗ 
mittel endlich wäre die Erhebung eines „verſtändigeren“ 
Mitgliedes des Hauſes Bourbon auf den Thron. 
Der Prinz von Syrakus, Bruder des vorigen und 
Oheim des gegenwärtigen Königs, iſt ein verſtändiger 
Mann und ein guter Conſtitutioneller, welcher ſtett 
gegen das „tyranniſche“ Verfahren ſeines Bruders und 
ſeines Neffen proteſtirt hat. Er ſcheint in Neapel un⸗ 


— 


die Analogie des Charakters eben ſo groß iſt, wie die 
der Stellung, fo konnte das zerrüttete Königreich et⸗ 
was Schlimmeres thun, als ihn an die Stelle des 
jetzigen bigotten Herrſchers auf den Thron zu erheben.“ 


A Wien, 4. Juni. Ein großes Wort geht durch 
alle öſterreichiſchen Lande, belebend, erhebend, erfri⸗ 
ſchend, einfach, klar, wahr: die Kaiſerrede an den Rath 
des Reiches, die Vertreter der allgemeinen Intereſſen 
der Monarchie am Throne. Von Dem, der die 
Fülle der geſetzgebenden Gewalt und der erhaltenden 
vollziehenden Macht in ſeiner erhabenen Perſon ver⸗ 
eint, geht das Willkommen an die Reichsräthe aus, 
als an die Männer, von denen Er aufrichtige, treue 
Unterſtützung Seiner Beſtrebungen, das Wohl 
aller Volker gleichmäßig zu fördern, mit Zuverſicht 
erwartet! Wer wäre, der eine ſolche Zuverſicht zu 
täuſchen vermöchte? Die Kaiſerrede bezeichnet als we⸗ 
ſentliches Merkmal jener aufrichtigen und treuen Un⸗ 
terſtützung die Feſthaltung des Grundſatzes: „daß die 
Geſchicke der einzelnen Theile des Reiches miteinander 
auf das innigſte verflochten ſind, daß die Gemeinſam⸗ 
keit und Wechſelwirkung der wahren Intereſſen der 
einzelnen Länder Thatſachen ſind, welche mit tauſend 
Fäden ein ſtarkes Band um die geſammte Monarchie 
geſchlungen haben, daß jeder Verſuch dieſes Band 
zu lockern, nur zum Nachtheile des Ganzen, wie ſei⸗ 
ner Theile führen und die fortſchreitende gedeihliche 
Entwickelung in geiſtiger und materieller Hinſicht 
hemmen müßte, folglich ohne Verletzung 
der heiligſten Pflichten die Mir 
Meinen Völkern gegenüber obliegen, 
nicht geduldet werden dürfe.“ Dieſes große 
Kaiſerwort richtet im Angeſichte des ganzen Reiches 
und aller feiner Völker jene ſtaatlichen Beſonderheits⸗ 
Velleitäten, welche am Tage vor der Kaiſerrede in der 


Graf] Eröffnungsſitzung des verſtärkten Reichsrathes ſich in 


den Erklärungen der Mitglieder, die nach dem Erzher⸗ 


Hafen! zog Reichsraths⸗Präſidenten ſich das Wort erbaten, 
der undgegeben haben; es richtet und verſöhnt zugleich 


dieſe Velleitäten, indem der Monarch die verpflichtende 
Erklärung ausſpricht: „Gleicher Schutz ſei allen 
Stämmen und Ländern meiner Monarchie 
geſichert; gleich berechtigt und gleich ver⸗ 
pflichtet feien fie in brüderlicher Eintracht 
zu einem mächtigen Ganzen verbunden.“ 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Juni. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin und der Hr. Erzh. Wilhelm be⸗ 
ehrten die geſtrige Vorſtellung des „Barbiere di Si- 
viglia® mit ihrer Gegenwart. 

Am Frohnleichnamstage werden Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin, dann die durchlauchtig⸗ 
Er Herrſchaften in der St. Stephans⸗Metropolitan⸗ 
irche dem Hochamte und dann der feierlichen Pro⸗ 
teflion 1 280 

e. k. Hoheit der Erzherzog 1 
geſtern nach Boͤhmen begeben. ri 

Se. Mojeflät der König Ludwig von Baiern 
hat heute Morgens in Begleitung Ihrer kaiſ. Hoheit 
der Erzherzogin Hildegarde einen Ausflug nach der 
Brühl unternommen. Die Abreiſe Sr. Majeftät ift 
auf morgen Früh feſtgeſetzt. 

In Teplitz iſt am 30. Mai der Herr Herzog von 
Anhalt⸗Deſſau unter dem Inkognito eines Grafen von 
Zerbſt zum Kurgebrauche r 

Heute Vormittags um 11 Uhr fand im Statthal⸗ 
tereigebäude die erſte ordentliche Sitzung des 
verſtärkten Reichsrathes ſtatt, dem von Seite 
der Regierung Vorlagen über den Staatshaushalt ge⸗ 
macht wurden. Dieſelben ſind mit einzelnen ſehr de⸗ 
taillirten Nachweiſungen verſehen und betreffen: den 

ofſtaat und die Cabinetskanzlei Sr. Majeſtät des 

aiſers, den Reichsrath, die Miniſtertonferenz, das 
Miniſterium des Innern und jenes der Juſtiz. Diefe 
Vorlagen werden an ein Comité zur Vorberathung 
gewieſen. Auch die Reviſion der Geſchäftsordnung dürfte 
in Anregung gekommen ſein. Am Nachmittage ſind 
die ſämmtlichen Mitglieder zum Diner an der kaiſerli⸗ 
chen Tafel in der Hofburg gezogen. 

Wie die „Prag. Ztg.“ berichtet, iſt von Seite des 


gefähr die Stellung einzunehmen, die Ludwig Philipp] Juſtizminiſteriums eine Weiſung an die Oberlandesge⸗ 


in Frankreich Karl X. gegenüber einnahm und wenn 


ich ihn ſelbſt in das Gewölbe hineinſchaffte. Mittler⸗ 
weile hat der Berliner die Einpackung oder Einballi⸗ 
rung, um mich eines kaufmänniſchen Ausdruckes zu 
bedienen, beſorgt, und als der Koffer geſchloſſen war, 
hat mich der Berliner beauftragt, ich möge Waſſer 
herbeiſchaffen, damit er ſich Hände und Stiefel reini⸗ 
gen könne. Ich kam dieſem Wunſche nach, und, wie 
die ey gefteht, mit Schnelligkeit. 

it dem von mir gebrachten Waſſer reinigte ſich 
der Berliner die Hände, band die Kleider des Ermor⸗ 
deten in ein Paquet zufammen, und übergab mir das⸗ 
ſelbe mit dem Bemerken, es den kommenden Tag 
wegzuſchaffen; ferner beauftragte er mich, und Dienſtag 
ruͤh mit einer Frauensperſon einzufinden, welche das 
Aufwaſchen der Flecke beſorgen möge. Hierauf gab 
er mir eine Uhr ſammt Kette und Siegelring, und 
Beide verließen wir ſodann das Gewölbe. Meiner 
Geliebten, zu der ich mich, nachdem ich mich von dem 
Berliner an der Wollzeile getrennt hatte, begab, er⸗ 
klärte ich, daß ich dieſe Gegenſtände gekauft habe. 
Gleichzeitig erkundigte ich mich bei ihr, ob fie nicht ein 
Weib wiſſe, welches den Boden aufreiben konnte und 


die Leiche verbergen und dann verſchicken werde. Ich ſie 70 mir ein ſolches. Ungefähr gegen drei Vier⸗ 


ing zum Taſchner Großkopf, deſſen Name ich erſt 
erfahren habe, hier kaufte 
ich mir das Geld aus der 

Dieſen Koffer ließ 


aufe der Unterſuchung 


im [tel auf 
ich [meiner Geliebten des andern Morgens das Aufwaſch⸗ 


jener durch die Hofthür bringen, von wo ten, 


0 Uhr begab ich mich nach Hauſe, bolte bei 
weib und ging mit ihr in das Gewölbe. In der Nähe 


ich] desſelben ſah ich bereits den Berliner auf mich war⸗ 


ich begleitete daher das Waſchweib ins Comptoir / 


bewieſen, mir unmöglſch geweſen wäre, ſolch⸗ ZB 


richte ergangen, worin dieſelben verpflichtet werden, 


bezeichnete ihr die Stelle, wo fie gut aufreiben ſollte 
und wartete hier auf den Berliner, der auch alsbald 
eintrat und mich neuerdings beauftragte, einen Mann 
herbeizuſchaffen, der den Koffer wegführe. Ich brachte 
einen ſolchen Mann, der den Auftrag des Berliners 
beſorgte, und nach einer halben S das Reeepiſſe 
brachte. Zur Zeit, als der Träger zur Gewölbthür 
hereintrat, war eben der Berliner im Begriffe, fortzu⸗ 
gehen; vorher gab er mir jedoch eine Brieftaſche mit 
Geld. Einige Tage nach dem Erzählten mußte ich 
nach meiner Heimat abreiſen. Ich that dies unbe⸗ 
ſorgt und ohne Furcht. 

Präſ.: Sie haben nichts gefürchtet? Angeklagter. 
Ich hab nichts gefürchtet, um ſo mehr, da ich fpäter 
einen Brief erhalten habe, der mich in Kenntniß ſetzte, 
daß ich nichts mehr zu befürchten habe. 

Präſ.: Das iſt Ihre Antwort bezüglich der An⸗ 
klage wegen Mord. Sie haben aber gehört, daß fie 
auch des Verbrechens der Veruntreuung angeklagt find; 
und zwar, daß Sie einem gewiſſen Franz Gabler in 
feinem Gewölbe in der Stadt Waaren im Werthe 
von 3 50 kr. zum Verkaufe gaben, dieſen Ver⸗ 
kauf in den Büchern jedoch nicht eintrugen; ferner 
einen erhobenen Wechſelbetrag von Schneider ſich zu⸗ 
geeignet. Was haben Sie gegen dieſe Anſchuldigung 
zu erwidern? Angeklagter. Ba kann ich nur em® 
dern, daß es bei der Genauigkeit, welche Carl Hurz 


un, wel⸗ 


teſtiren zu müſſen, zu denen ſeit einigen Wochen die 
verfügte Ue⸗ 


Frage des Anſchluſſes Savoyens und Nizza's an Frank⸗ 
reich Anlaß gegeben hat. In Folge eines glücklichen 
Krieges und von Ereigniſſen, welche das Gebiet des 
Königs von Sardinien beträchtlich vergrößert haben, hat 
derſelbe, auf das gerechte Verlangen (juste demande 
des Kaiſers, und ſonſt auch das Intereſſe der übri⸗ 
gens durch die höchſten Gebirge Europa's von feinen 
Staaten geſchiedenen Provinzen zu Rathe ziehend, in 
die Unterzeichnung des Vertrages gewillt, welcher dieſe 
Provinzen nach der feierlichen Erklärung des Volkes 
mit Frankreich vereinigen ſoll. Was kann offenherziger, 
regelrechter, rechtmaͤßiger ſein? Trotzdem ergehen ſich 
unter der Einwirkung feindlicher Leidenſchaft oder un⸗ 
kluger Freundschaft die Einen in Verdächtigungen, die 
Andern in Beurtheilungen, welche der franzöſiſchen 
Regierung die Abſicht zuzuschreiben beſtrebt ſind, als 


ihre nit e mkeit dem Einfluſſe 
chen die mit dem 25 vom 7 v. 
bertragung gewiſſer gerichtlicher Amtshandlungen an 
die Notare am Sitze der Gerichts höfe erſter Inſtanz 
auf die Beſchleunigung derſelben, ſowie auf die Ver⸗ 
minderung der Geſchäftslaſt dieſer Gerichts hoͤfe neh⸗ 
men wird, ferner ob und in wieweit dieſe Maßregel 
auch zum Vortheile der Parteien gereicht. An dieſe 
Weiſung iſt die Erſtattung eines Gutachtens über die 
Frage geknüpft, ob es zweckmäßig wäre, der erwähnten 
iniſterialverordnung eine noch weitere Ausdehnung 
zu geben und demgemäß auch die Anzahl der Notare 
in einzelnen Krönländern” entsprechend zu vermehren. 
Bir lefen in der „Wiener Ztg.“: Aus Anlaß der 
Allerhöchſt angeordneten Auflöfung der Landesregie⸗ 
in Salzburg an der Kreisbehörden in den 


Ober⸗Oeſterreich und 


ſchichte Cäfard ſchreibe, wird jetzt darauf zurückgeführt 
oder dahin berichtigt, daß er die Regierungsgrundſätze 
der Römer ſtudire und ſich beſonders über die Mittel 
aufzuklären ſuche, welche die römiſchen Kaiſer anwen⸗ 
deten, um ſo viele Völker zu beherrſchen, ohne zu den 
Maſſen von bureaukratiſchen Schreibereien Zuflucht zu 
nehmen, welche auf den modernen Regierungen laften. 


angehörige Beamte in den ienftiphäre| wolle dabei des, Peoboetren der formbili gehalten und gegen das Oberhaus, weil es 
berichh Durch die — der Verfügbarkeit entſteben laſſen, um dabei Gelegenheit zu neuen Ge: ſich der Abſchaffung der Papierfteuer widerſetzte. — 


a ; Fürſorge 

Unterbringung dieſer Beamten a 
eine bedeutende Mehrzahl a 1 * gelungen, 
— 9 ee Gehalte entſpr 
auf definiti ienſtes g 
gegenwärtig nur noch pe zu unterbringen, 
Wiederanſtellung 
ſtande, als deren : 
December d. J. z Begünſtigungsjahr 


ſondere Schwieri 


biets⸗Vergroͤßerungen zu ſuchen. Dieſer Gedanke ift 
dem, welcher die Regierung beſcelt, ganz entgegenge⸗ 
ſetzt. Die Regierung, wir erklären es laut, beklagt 
dieſe Manöver, welche beſtimmt ſind, täglich über ihre 
wahren Abſichten die unrichtigſten Anſichten zu ver⸗ 
breiten. Der Kaiſer wendet alle ſeine Kraft auf die 
Wiederherſtellung des erſchütterten Vertrauens in Eu: 
ropa. Sein einziger Wunſch iſt der, in Frieden zu le⸗ 
ben mit den ihm perbündeten Soubverainen (avec les 
Souverains ses alliés) und alle ſeine Sorgfalt auf 
die thänige Entfaltung der Hülfsquellen Frankreichs 
zu verwenden.“ — Die Abendblätter ſagen nichts über 
die Moniteur⸗Note. Sie theilen fie einfach mit und 
behalten die Gedanken für ſich. — Der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſind dieſen Morgen um 10 Ühr nach 
Lyon abgereift, um dort mit der Kaiſerin⸗Witwe von 
Rußland zufämmenzutreffen. Im Gefolge des Kaiſers 
find der General Fleury, erſter Stallmeiſter, der Oberſt 
Fav, Adjutant und ein Ordonnanz⸗Offizier. Der kai⸗ 
ſerliche Prinz unter der Obhut des Generals Rolin 
und der Madame Bruat begleitete ſeine Eltern bis 
zum Bahnbofe. Die Kaiſerl. Majeftäten werden einige 
Minuten vor der ruſſiſchen Maſeſtät in Lyon eintreffen. 
Nach dem Diner werden dieſelben nach einer Verſion 
noch einen Abſtecher nach der ſavoyiſchen Grenze ma⸗ 
chen, um dort eine ſavoyiſche Deputation zu em⸗ 
pfangen. Die Patrie bemerkt nur, die Stunde der 
Rückkehr der Majeſtäten ſei unbeſtimmt. — Der Zu⸗ 
ſtand des Prinzen Jerome flößt nach wie vor die ern⸗ 


ſo daß 
ihrer 
bei dem Um⸗ 


Quain und Herr James Paget (von der Royal So: 
berufen. — Einzelne Ac⸗ 
haben dieſen im Ver⸗ 
5 deſſen bevor⸗ 
ſtehende Fahrt nach Amerika verſichern laſſen. — In 
der City will man wiſſen, daß das Haus Rothschild 
beträchtliche Comptanten⸗Betraͤge von Neapel nach Mar⸗ 
ſeille konſignirt habe, und vermuthet, daß dies im 
Auftrage des neapolitaniſchen Hofes geſchehe. — Die 
Ratification des Friedensſchluſſes zwiſchen den Preis⸗ 
borern Sayers und Heenan ging geſtern Abend mit 
großem Pomp vor ſich. Die Redacteure der zwei größ- 
ten Sportjournale Englands und Amerika's (Hr. Dow⸗ 
ling für „Bells Life in London“ und Hr. Wilkes für 
die New Porker „Spirit of the Times) überreichten 
den Champions die filbernen Ehrengürtel und hielten 
Reden an die beiden, die dem Publikum „als die brav⸗ 
ſten Burſchen, welche ſeit Wellington und Napoleon 
die Welt mit ihrem Daſein beehrt“, vorgeſtellt wur: 
den. Die beiden Helden wollen nun dieſe Verſoͤhnungs⸗ 
ſcene noch ein paar Dutzend Male aufführen, um ſich 
ihre Taſchen zu füllen. 

| Stalien. 

Aus Turin, 30. Mai, ſchreibt man der „K. Z.: 
Die ungeheure Majorität, welche für das Minifterium 
in der Abtretungsfrage geſtimmt hat, iſt bei dem 
Intereſſe, welches Garibaldi erregt, ganz unbeachtet 
vorübergegangen. 
das Votum der Zweiten Kammer beſtätigen. Um Bo⸗ 


welche 
Religionsgeſellſchaften Eu 


Der „P. el.“ ſchreibt: Das Protokoll des dirigi⸗ 
renden Ausſchuſſes der ungariſchen Akademie, ku 14 
chem die Errichtung des Szechenyi⸗Monumentes aus⸗ 
geſprochen wurde, iſt höhern Orts — wohin es zur 
Beſtätigung vorgelegt worden war — mit dem Be 
merken herabgelangt: wienach die k. k. Regierung nicht 
geftatten koͤnne, daß an der Errichtung dieſes Mohur 
mentes nur allein die ungariſche Akademie ſich bethei⸗ 
lige, ſondern es mögen die anderen von Szechenyi ge⸗ 
gründeten Inſtitute ebenfalls dazu beitragen, nament⸗ 
benen d. Fang halide Beſclſchaſt, „Reiten, 

rũ e, der Landwir aftsverein, das Ka no, ja e orgniſſe ein. Die Prinzeſſin Mathilde, wie 
auch die Stadt Peſt ſelbſt, ſollen Antheil —.— b — pc Napoleon und Beffen . — Prinzeſſin 
men; in dieſem Sinne wäre die Angelegenheit wieder Clothilde, ſind ſtets in der Nähe des Kranken. — 
2— f Man ſagt, der Einmarſch der Division Bazaine im 

Deutſchland. Paris ſei deßhalb verſchoben worden, weil die Regie⸗ 

Das Kriegsgericht in Kaſſel hat den General von! rung befürchte, es möchte dabei in den Vorſtädten vom 
Specht zu 2 Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilt 80 3 Volke nicht nur Vive I Empereur! ſondern auch 
fanntli- war es zwischen diefem und den, General] Vive Garibaldi! gerufen werden. — Man liest im 
v. Haynau in dienſtlichen Angelegenheiten zu einem Flotten⸗Moniteur: „Der Dampf⸗Aviſo Brandon wel⸗ 
Meinungsſtreit gekommen, in Folge deſſen erfterer den cher am 1. April von Toulon abging, iſt von einer 
letzteren zum Duell herausforderte. Das Duell ward wichtigen Miſſion zurückgekehrt, deren Zweck wir vor⸗ 


. logna gehörig auszurüſten, werden 100 Kanonen ver: 
durch das Dazwiſchentreten des Kurfürſten verhindert.] läufig verſchweigen zu müſſen glauben.“ — Nach dem wandt, welche der Staat von Oeſterreich während des 
General v. „Bardeleben, welcher die us forderung] Conſtitutionnel wird dem geſetzgebenden Körper ein letzten Feldzuges erbeutet hat. Außerdem werden alle 
überbracht hatte, wurde zu 4 Wochen Feſtungsſtrafe Project über eine Veränderung des Dotations⸗Geſetzes Kriegs fahrzeuge vollſtandig ausgerüͤſtet. In Folge die⸗ 


verurtheilt. Die Sache kommt nun noch beim Gene: 

ralauditoriat zum re und wird ſchließlich böc 
vorgelegt werden. hi a 

a — württembergiſchen Kirchenrathe 


vorgelegt werden. Dieſelbe hat zum Zweck, die Zahl [fer wird Sardinien 
der Berufs ⸗Soldaten 15 der ch noch zu erhöhen, e eee ; J 
ſowohl durch Steigerung der Entſchädigung für die ſchiffe 
Stellvertretung. bei größerer Nachfrage, als auch duch 2 Dampf⸗Corvetten, 


f rer : i 6 Dampf Aviſo's und 4 Dampf⸗ 
ichen Ordinariate von Rottenberg iſt] Erleichterung des Eintritts für die Remplagants, D Transportſchiffe . M dinge * 
— e ven Anlehens ein Conflict * franzöſiſchen Truppen ſollen Rom erſt am K. gust Austritt aus dem Miniferum, Man nennt den Ge⸗ 


zu räumen beginnen. — Im geſetzgebenden Körper 


inari i arrämt s 
banden Das Drbinariat hat e Aue ai IB} wurden geftern acht Gefeg= Entwürfe bezüglich des 


derlichen Unterſtützung des erwähnten Anlehens einge: 
laden; der Kirchenrath unterſagt ihnen dies aber we⸗ 
gen des formellen Anſtandes, daß das Placet nicht 


neral Cadorna oder General Durando, augenblicklich 


a t Geſandten in Co ö d 
Rückkaufs folgender Kanäle durch den Staat vorge⸗ jaldi e 22 — 


legt: 1) des Kanals von Artes nach Bout; D der chen Nachläſſigkeit zum Feinde gemacht. Es handelt 
eingedolt worden fei. Der Kirchenrath hält dieſes Pla-] Orleans und Loing⸗Kanäle; 3) der Kanäle der Somme ſich um eine Kleine Sede chichte. — Bei der 
tet für nöthig, da das Concordat noch erſt der ſtändi⸗ und von Manicamp, der Ardennen, der kanaliſirten Montmorency iſt eine Haus⸗Unterſuchung 
ſchen Verabſchiedung bedürfe, um in Giltigkeit zu treten. Dife und des Oiſe⸗Seiten⸗Kanals; 4) der Schleuſe mit ſanfediſtiſchen Umtrieben in Ver⸗ 
In Wies baden ſind die Kammern am 31. v. M.] von Ywuy auf der Schelde; 5) des Kanals 2 b 5 a : 
wieder zuſammengetreten. In den Special = Ausſſchüſ⸗ Sentee; 6) des Kanals von Aire nach la Baſſee; 1 
fen beſchäftigte man ſich unter Anderem mit der kur⸗ 7) des Kanals von Roanne nach Digoim; 8) des der Truppen⸗Oeſertionen verhafteten Mönche find für 
heſſiſchen Verfaſſungsfrage. anals von Briare. — Morgen, Freilag, wird die unſchuldig erkannt worden ’ 
Fraukr Diskuſſion über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die a 
anne algerischen Eiſenbahnen, stattfinden. — Die Abſicht 
Paris, 1. Juni. Die heute im der Regierung die Kanäle Frankreichs wieder in das 
Theile des Moniteur enthaltene Note Eigenthum det Staates zu bringen, hat um ſo grö⸗ 
reits telegraphiſch mitgetheilt, lautet ßeres Aufſehen erregt, als man dieſen Rückkauf blos 


„nicht⸗officiellen“ 
„welche wir be⸗ 
wortlich: „Die 


Local⸗ und Probinzigl e dichten. 


* Eine von F. Trgeciesfi, . Latyſs, H. Wodzickt unterzeich⸗ 


i 7 f der Laydes⸗Feuer⸗ 
Regierung glaubt gegen Vorausſetzungen jeder Art, als Anfang p glaubt, die Eiſenbahnen ge werf lichung dee Gomite der Ge 
böswillige Anklagen oder leichtfertige Auslegungen pro“ werden ng — ee ee e ihne rang: @efelligaft teilt mit, daß bie eine Sageralges. 


folgen. 


auf egeben habe; ich wollte mit ihr, Angekl.: ; 

thun Pa da ſie ein leichtſinniges Weſen war. Inventur übernommen. Der Preis fland 

was.: Wann war das? Angekl.: Vor der Zeit; 

als ich mit Maria Bichl, meiner ſetzigen Geliebten, be: 
* 


ohne Einwilligung deſſelben wegzuſchaffen, um fo we⸗ welches ich aber 
niger, da es Artikel waren, welche bedeutenden Raum nichts zu 
erforderten und ein Fa derſelben un⸗ 
derzüglich aufgefallen wäre. 

Präſ. : Sie behaupten alſo, Carl Hurtz ſei mit 


l auf jedem 
Vaarenſtück, jedoch war es mir geſtattet, die Waaren 
billiger oder theuerer zu verkaufen, je nachdem der 


2 


Käufer war f 

Ihnen einverftanden geweſen? Angeklagter. Hier muß! Präſ.: 13 kl.: 8 Si 

: ‚rar Hab macht? Angekl.:P Präſ.: Welchen Betrag hatten Sie ſodann zu 

weil uten, daß 2 mit mir einverſtanden geweſen, ] Nein, ich babe fie — De re Soiréen ge⸗ verrechnen? 2 Bi ? 
Präf. dich wahr iſt. 95 W führt, beſondere Auslagen hatte ich keine mit iht, _ , Angekl.: Ich hatte nur den Betrag zu verrechnen, 

ſel? Ang Kaas ift es mit dem Schneider * — ; But: Wie haben Sie die Bekanntſchaft mit Ma⸗ der in der Inventur geſtanden iſt. 

untreuung dag Ich kann nun erklären, daß eine Ber. tie Dich gemachte Angekl. Ich habe ſie im Parterre Präs.: Haben Sie alſo die Ueberſchüſſe behalten 
rä nicht in meinem Sinne gelegen. en nähe Beton uffädter Theater gefunden und habe hier ihre e n 

— 2 — ich auf die einzelnen 2 um 30 Prafl e gemacht. ee 177 ngetl.: Ich geſtehe es zu, i e die Ueber⸗ 


orleben vom Geſetze angewieſen, ſchüſſe für mich behalten, ich habe aber meinem Chef 


N ag gegeben, den er von mir zu fordern 
alte. 5 
Nachdem der Präſident ſowohl eine Schilderun 
der Localläksverhaltaſſe 1 55 der atanniſchaften 
welche der Angeklagte unterhalten, ſich umſtändlich er⸗ 
zählen ließ, richtete er die Frage 14 den Angeklagten, 


a Welche Angaben haben Sie der Bichl von 
Geben Si befragen und darüber mich zu W funf Debatte Salt Angekl.: Ich habe ihr ge⸗ 
un noch leben wann wann ſie geberen, ob Ihre rd, SER ich einen bedeutenden Gehalt habe und mir 
was Sie üben, wie lange Sie die Schule beſucht und auch a bereits erſpart habe. 5 
erzählt dierauf mung erlernt haben. — Der Angeklagte R ‚Drift Haben Sie ihr Geſchenke gemacht? Angell.: 
— Wirkung erat m ſeine Eebensverpältnif 15 Kleinigkeiten anderem Werthe, ich habe ihr nur ſtets 
die Zeit, als er; gelernter Kaufmann bi U ee ene i i tete 8 
— erwähnte * Hunz ins Geſchäft er „Buerft| Präſ.: Wie waren Sie mit der Behandlung im wie hat der Berliner ausgeſehen 
als Volontär, dann arbeitete ich daſelbſt im Comptoir Hauſe zufrieden? Angekl.? Joſef Hurt war ein ſtol⸗⸗ Angekl.: Es war ein großer Marker Mann, trug 
Taſche 15 fl. monaſfich mir Hurtz aus feiner eigenen zer Mann, er if jedoch nur ſelten ins Geſchaͤft ge: [einen blauen Ueberrock, einen ſchwarzen Unterrock und 
lich 50 fl., welchen Saz dann 20, 25, 30 und end⸗ kommen. Ich war nur unter Auſſicht des Carl Hurtz. einen deutſchen Hut, er war hoͤchſt elegant gekleidet, 
Ala ich dis zun lezten Stunde Ich (Hätte ihn wie meinen Vater, aber von Joſef ſo daß ich keinen Anſtand genommen, mit ihm Freund⸗ 


— Haben Sie giebesd Hurt der mich fo kann ich! ſchaft zu ſchließen. 


9 ſo ſchlecht behandelt hat, (Pee Der Angeklagte er⸗ 

l haltni s Gutes ſagen. Fern: zählte hierauf weiter umſtändlich, was er am 14. Ma 
leide war Ihre erſte Liebe Wagen e gehabt un 62 f Was w ine ; „Ibeban und erlebt — mir haben das kreis in der 
n e ee e ea e dee wenig en, e. eilen Male, anbietet Ke l 


Die Nachricht, daß der Kaiſer Napoleon eine Ger” 


Der Senat wird noch dieſe Woche 


Die Waaren in der Stadt hatte ich auf Umſtandes haben wir noch zu 


ſammlung für den 10. d. zum gweck der endgültigen Annahme 
der Statuten der Geſellſchaft berufen habe. 

«Die Karmeliterkirche auf dem Piasck iſt in Haupt⸗ 
fagade und Giebel renovirt worden. Die beiden Thürmchen auf 
derſelben, ſeit lange baufällig, haben, durch Bemühung der Con⸗ 
gregation neu aufgerichtet, ihre urſprüngliche ſchmucke Geſtalt 
wiedererhalten. 

— —-— — ͤ ũ:—]FſUT.!‚!„‚„„— 
Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 

— Die Krim⸗Eiſen bahn von Feodoſia (Kaffa) iſt ſchon 
in Angriff genommen; 1500 Mann ſind bei jener Stadt mit 
den Erdarbeiken beſchäͤftigt. Die Bahn ſoll auf Kharkow ges 


e fl. 133½ vers 
langt, 132 bezahlt. — Ruſſiſche Imperiale fl. 10 80 verl., 10.65 


F ROBNE Zu) nn 
Neueſte Nachrichten. 

In Paris am 2. Juni Abends eingetroffene Des 
peſchen aus Neapel verſichern, daß in Folge einer 
an Bord eines engliſchen Schiffes ſtattgehabten Be⸗ 
rathung zwiſchen dem General Lanza und dem von 
Garibaldi präſidirten Comité der Aufſtändiſchen eine 
Capitulation unterzeichnet wurde, wonach die 25.000 
Mann ſtarke Garniſon Palermois die Stadt mit allen 
kriegeriſchen Ehren verlaſſen und ſich ſammt dem 
Kriegsmateriale auf kgl. Kriegsfahrzeugen einſchiffen 
würde. Die Beſtätigung dieſer unwahrſcheinlichen Nach⸗ 
richt wird abzuwarten fein. Sollte dieſe erfolgen, 
dann war nur die durch Zerſtörung der Waſſerleitung 
und der Mühlen drohende Waſſer⸗ und Hungersnoth 
der veranlaſſende aber gewiß auch allzuhoch angeſchla⸗ 
gene Grund dieſes ſtaunenswerthen Entſchluſſes. För 
eine treue und disciplinirte Armee von 28000 Mann 
gibt es, um aus einer bedrängten Lage, aus einer unhalt⸗ 
baren Poſition zu gelangen, keinen anderen Weg als 
den gerade durch die feindlichen Haufen. Eine wenn 
gleich ehrenvolle Capitulation einer ſolchen Truppen⸗ 
macht dürfte ohne Beiſpiel in der militäriſchen Ge⸗ 
ſchichte daſtehen. 


ge authentiſche Telegramm eins 


Die „Perſeveranza,“ welche neuerdings Details 
über die Einnahme von Palermo bringt, meldet, daß 
General Salzano gefangen wurde. 


Der Tod Nino Bixio's wird dementirt. Der 


ſardiniſche Geſandte in Neapel, Villa marina, fol 


daſelbſt von den Lazzaroni's ſchwere Inſulte erlitten 
haben. An der Demonſtration ſollen ſich, wie eine tel. 
Depeſche aus Genua vom 2. d. meldet, nicht mehr 
als beilaͤufig 400 Perſonen vom Bürgerſtande bethei⸗ 
ligt haben. Die Menge ſtimmte nicht mit ein, auch der 
Adel betheiligte ſich nicht dabei. Man ſagt, der ruſſi⸗ 
ſche Geſandte hätte der Regierung gerathen, den Völ⸗ 
kern eine der ſardiniſchen ähnliche Verfaſſung zu geben 
jedoch eine aut weichende Antwort erhalten, nis 


— — _—ZZ 
„Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek, 
Verzeichniß der Angelommenen und Nbgereiften 

vom 4. Juni 1 


Angekommen: Im [ 8 1 teck 
GSutsh. aus Rußland Hotel Dresde: Graf Boleslaw Steckt, 


In Poller's Hotel: Graf Titus Diialpüski, Gulsbeſitzer a. 
Lemberg. fi f i 


& 72 Hotel de Saxe: Hr. Poradowski, k. ruf. General aus 
arſchau. 

Im Hotel de Ruſſie: Hr. Johann Plocki, Gutsb. aus Nowo⸗ 
won. 


hy 

Abgereiſt find die Herren Gutsb.: Graf Roman Szembek 
n. Poremba. Graf Alexander Fredro n. Rußland. Br. Tavery 
Konopka n. Zaleszany. Br. Adolf Lipowski n. Galizien. Herr 
Ladislaus Hokubowiez n. Podolien. Hr. Joſeph Kamodi n. Polen. 


erwähnen: daß der Ans 
geklagte bei der Verhandlung angibt, er habe gewußt, 
daß der Träger die Kiſte in den Jakoberhof zu brin⸗ 
gen habe, ein Umſtand, von dem er in der Vorunter⸗ 
fuhung keine Erwähnung gethan. £ 
In Betreff der Aufnahme des alten Waſchweibes 
erklärt der Angeklagte, daß er dieſe nur aus dem Grun⸗ 
de zur Reinigung der Blutflecken verwendet habe, weil 
er gewußt, daß ſie ſchlecht ſah und dieſer 7 — 
für ihn günſtig war. Er habe ihr 4 fl. gezahlt, 5 
er ten gehabt, daß es ein gules Werk ſei. 
eiterkeit. 
8 Ueber die Brieftaſche, 
dem Bemerken erhalten, daß 
frieden fein werde, erwähnt der 
derſelben drei Stück e 
einige Hundert gefunden. ; 45 
15 ee Paket ait den blutigen Kleidern 
gibt der Ang. nähere Angaben, er muß mit Beſtimmt⸗ 
beit ſagen, daß in jenem Pakete auch die Hoſen des 
Ermordeten ſich befunden, enn Umſtand, den er in der 
Vorunterſuchung nicht angegeben. Heute bemerkt Schmidt 
Vorhalt des Vorſitzenden, warum er diefen 
71 ben N 775 Vorunterſuchung verſchwiegen: Ich 
ae e vergeſſen und weiß auch heute ſo 
Manches ug wenn man viel gefragt wird, fo ver⸗ 
ißt man viel. 
= (Bortfegung folgt). 


; n dem Berliner mit 
5 * uni dem Inhalte zu⸗ 
Angeklagte, daß er in 
Tauſend Gulden 


N. 7376, Aufruf. (1750. 2-3) 


: 500 aur U * 8 hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium hat une dem 
8 a aſſe vom 3. März l. J. 3. 10453 die Auflöfung 
3.11883. Kundmachung. (1746. 3-8) bes zur Deckung der uneinbringlichen Rückſtaände des 
Das h. k. k. Miniſterium des Innern hat mit dem allerhöchſt bewilligten Aerarial⸗Branddarlehens pr. 500,000 | 
Erlaſſe vom 16. April 1860 3. 12319 einvernämlich fl. CM., aus den für die Krakauer Abbrändler des Jah: 
mit dem Finanz⸗Miniſterium der Gutsinhabung Bobrek tes 1850 eingegangenen milden Spenden gebildeten Re⸗ 
im Krakauet Kreiſe die Bewilligung zur ferneten Ein⸗ſervefondes zu geſtatten befunden. 
hebung der Mauthgebühren, und zwar für bie beiden Der Magiſtrat und die Stadtrepräſentenz hat die 
. Wel effet De obrek und 199 71 der [Obliegenheit die Vertheilungsliſten zu verfaſſen; 

II. Tariffelaſſe, für die Hälfte der Brücke, Üben die] Es werden, daher alle Abbrändler, welche ihre Schä⸗ 
Przemsza bei Chelmek aber nach der erſten Tariffz⸗ den ſchon im Jahre 1850 nicht liquidirt haben, ohne 
5 Claſſe der ärar. Mauthe auf die Dauer von fünf Jah: unterſchied ob fie durch den Brand an ihren eigenthümlichen 
den ertheilt. „Realitäten oder aber bloß an ihrem Mobilar⸗Vermögen 
F Von Schaden erlitten und ins beſondere ihre auf den nleder⸗ 

Krakau, am gebrannten Häuſern verhypothezirten Forderungen verlo⸗ 
ren haben, aufgefordert iher dies fälligen Anſprüche in dem 
Pracluſiv⸗Termine bis zum 15. Juli 1880 um fo 
gewiſſer zu liquidiren, als fie ſonſt von der Betheilung 
ausgeſchloſſen würde. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtodt, 


Krakau, am 29. Mat 1860. 1 


Amtsblatt. 


eröffne 


ber b. k. Lanbes⸗Reglerung. 
9. Mai 1860. ** 


* 


zu 
7 


N. 1346. Kundmachung. (1747. 28) 


Das h. k. k. Miniſterium des Innern hat mit Er: 
laß vom 30. April d. J. die Aufhebung der bisher 
Krakau beſtehenden Gebäcksſabung zu genehmigen befunden. 

Dies wird mit dem Beſfügen zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß der Zeitpunct wann dieſe Maßregel 
ins Leben treten foll, auf den 1. Juli 1860 feſtgeſetzt 
wird. ‚gi 


1 


N. 73% Concurs⸗Edict. (4765. 2-8) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über An⸗ 

langen (des hieſigen Kraͤmers Leib Kohane sub N. 85 
4 \ unit — 2 Nr. 8 


KR 
500K 


MET 


der. kaif. königl. 


1 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 22. Mai 1860. 


Nr. 15330, Kundmachung. 1748. 2-3) 
Das h. k. 4. Miniſterium des Innern hat dem 
Sternickel und Gülcher F. k. prov. Tuch⸗ und Schaf⸗ 
„ wollwaaren Fabrikanten zu Biala auf eine Verbeſſerung 
der Woll⸗Verarbeitungs⸗ und Reinigungs: (Plüſch) Ma: 
ſchine, ein ausſchließendes Privilegium für die Dauer 
ines Jahres ertheſlt. 8 07 wi 
aus Die Privilegiumsbeſchreibung, deren Geheimhaltung 
nicht angeſucht wurde, befindet ſich im k.k. Privilegien: 
Archive zu Jedermanns Einſicht in Aufbewahrung. 
„Dies wird zu Folge Weiſung des Miniſteriums des 
Innern von 14. Mai d. J. 3. 15357 zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. n sun ip mi 
N Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 25. Mai 1860. 


17 


10 1 


Gebühren⸗Einheitsſätze zum Grunde liegen. 


u 


8 


Nr 


I. Claſſe 3 


? nu: 


ra 


3.4317. Kundmachung. (1764. ler. Meile 
für jede Meile . 


Wegen Verpachtung der ſtädtiſchen Propination von [Jede folgende Meile 
Uscie solne auf die Dauer vom 1. November 1860 Bel Rückfahrt innerhalb 12 Stunden 
dis Ende October 1868, wird am 11. Juni l. J. in] Wartegeld per halbe Stunde. . 
der Kämmereikanzlei zu Uscie solne eine Licitation ab⸗ 
gehalten werden. . a wee 
Der Fiscalpreis beträgt 2254 fl. 99 kr. 


8. W. und] Die Gebühr für. Gepäcks⸗Uebergewicht und 
10% hievon das Vadium. u d Der Lagerzins per Stück und Tag 
HSepkner findet am 12. Juni l. J. die Verhandlung] Für jedes Rezepiſſe über aufgenommenes Eilgut 
wegen Verpachtung des ſtädtiſchen Grundſtückes Okrz- Für Frachthrief⸗Blanquete 
sek auf die Dauer vom 1. November 1860 eis Ende z N 
October 1866 ſtatt. a e e 
Der Fiscalpreis beträgt 241 fl. 95 kr. ö. W. und 


10% das Vadium. 


— — TE “ 

0 . * . Equip 
Glase 1 fl. 5 tr., II. 1 fl. 31.50 kr., III. Claſſe 1 
Stück und Meile N 


94 


— 


t. 


rung an dieſen Verſchul 
ſie ihre aus was immer für Rechte 
ſprüche laͤngſtens bis zum 31. Auguſt d. J. anzu⸗ 
melden haben, widrigens dieſelben von dem vorhandenen 
und etwa zuwachſenden Verm 
dieſer Friſt ſich anmeldenden 
gehindert des auf eil 
habenden Eigenthums 


CARL LUDVWIGd- BAHN. 


Mit 1. Jannet 1859 tritt auf det k. k. priv. galiz. Carl⸗Ludwig⸗Bahn ein neuer 
Währung unter gleichzeitger Einführung des Zoll⸗Centners als Gewichts⸗Einheit in Kraft, 


en C. Reiſegepäcks · llebergewicht und 
An Reiſegepäck ſind 50 Zollpfunde per ganze und 25 Zollpfunde per halbe Fahrkarte 
Eilgüter beträgt per Fünftel Zoll⸗Centner 


—ʒ—— 2 


en. ö 8 
. 87.50 kr., IV. Claſſe 2 fl. 10 kr. per 


Schriftliche gehörig ausgefertigte Offerten müſſen vor] Für 1 Stück per Melle. „ e 
Beginn der mündlichen Verhandlung übergeben werden. In? 1 pa? ad Air 8 ur DE 3 
4 Von der k. k. Kreis behörde. 1 2 bddei 3 oder mehreren Feen unde 
* Id * N 1 nn 4 + a ; * 7 * n + 
I 0 Dr) Dt AARON per Stück und Meile 8 „e 


N. 1034. Kundmachung. (1778. 2-3) 


Zur Sſicherſtellung der Lieferung der bei dleſem k. k. 
Bezirksamte erforderlichen, auf 88 fl. 16 kr. 8. Wahr. 
„weranfchlagten, geringeren Kanzlei⸗ und Arreſt⸗Effecten 
wird am 12. Juni 1860 Vormittags 10 Uhr hieramts 
eine Licitation abgehalten werden, wozu die Unterneh⸗ 
mungsluſtigen mit dem Bedeuten eingeladen werben, daß 
die Licitatlonsbedingniſſe am beſagten Termine werden 

bekannt gegeben werden. 
Vom k. k. Bezirksamte. 


ro Milöwka, am 3. April 1860. 


Razer Kundmachung. (1789. 28) 
„ Vom Tarnowel k. k. ſtät. deleg. Bezirksgericht 
wird bekannt gemacht, daß um Executiongswege der rechts⸗ 
kraͤftigen des beitandenen Tarnower Magiſtrates v.17. 
„Jauner 1851 8. 4520 und des Lembecger 8; & Appel⸗ 
latiöns⸗Gerichtes d, 22. Sepiemßer aan 3. 24527 zur 
Bug der mittelſt dieſer Urtheils durch Dan. 
Ir. Adolf Witski wider Hrn. Chriſtof Plaszewski 
erſiegten Beträge pr. 66 fl. 6 kr. EM. ſammt 4% vom] III. 
6. November 1847 zu berechnenden Verzugszinſen, fer] 
net 7 fl. 50 er. und 34 fl. 35 kr. ß. W., dann der 
Executionskoſten pr 4 fl. 50 kr.) 5 fl. 25 kr. CM. und 
13 fl. 56 kr. ö. W. die erecutloe ee zu 
Gunſten des — Sen 5 | 3 im 
Laſtenſtande des Guts antheils Dobrowka Paprocka 5 tten per 
— pag. 8 n. Pi haftenden Nacht wament Afachebrief Blanaut ef 7 SR 
uch: der * des Hrn. Ignat „Wislöcki zut Per Zol⸗Centner, Aufnahmsbahn „ 
Mückſteuung eines Kornbranntwein⸗Brennapparates, ſo] Jede Anſchlußbahn 8 
wie allfälliget Schadenerſatleiſtüng an den 52 Chriſtof 
Plaszewski überhaupt ſämmtliche Rechte, wie ſolche über 
Dabrowka Paprecka dom. 167 pag. 8 n. 32 on. zu 
Gunſten des Hrn. Chriſtof Plaszewski intabulirt er: 
ſcheinen an den hiezu auf den 28. Juni, 11. und 25. 
Juli 1860, jedesmal um 10 ue Vormittags feſtge⸗ 
ſetzten Terminen hiergerichts vorgenommen werden wird, 
mit dem Beifügen, daß dieſe Rechte bei den erſten zwei 
Terminen nur um oder über den auf 1600 fl. und 481 
fl. 74 kr. ö. W. erhobenen Schätzungswerth bei d 


Für Reiſegepäck per Fahrkarte 
„Eaguipagen, Pferde, Hunde per Stück 
= 1. Eilgüten per Zoll ⸗ Centnet, Aufnahms bahn 
Für jede Anſchluß bahn n 
an omg n 
Für Gepäck und Eilgüter per Zoll⸗ Pfund Pr 
„ Egulpagen er Stück k. nne 
Pferde per Stlick 


u 


“ 
7 
EISEN. 


1 


Aufnahms bahn 
Jede Anſchluß bahn 
i Eitgitern für je 
Jede Auſchlußbahn 


Diwan 0 


ng: u 
um id Recht, ) -A. 
I. Waaren⸗Claſſe per Zoll⸗Centner und Meile 
9 „ nit 5 
8 


— „ s. „ „ „ 


2 
„o enn 
* 


3 = 


. an yatızyp 0 oe © 


Lagerpteis per Zoll⸗Centner. 
Waggedühr per Zoll⸗Centner 
Aufnahmsſchein per Stück 


** 


ara 1 A wind 
Für einen Zcl-Gentnet » . 


Für I 50 fl. Mehrwerth, Aufnahms dahn 9 

Jede Anſchluß bahn ene ene eee 

Der hochortig genehmigte vollſtändige Gebührentarif 

Erpediten um den Preis von 15 kr. per Stück zu haben. 
N 


Yon Der k. k. priv. 


. teorole 


. Entſchãdigungs · Betrage · 


1 1. Beſondere Verſicherungsgebühr. 
Bei Gepäck, Equipagen, Pferden und Hunden für je 100 Gulden Mehrwerth 


II. Gebühren für die Beförderung von Frachten. 
a chtpreiſe. A 


Allgemeine Berfiherungsgebübr. 


b 
aliz. Carl Ludwig 


che Beobach 17 gen. 1 1 


allhier über deſſen ſaͤmmtliches und in denjenigen Kron⸗ 


ländern, in welchen die N en vom 20. 
November 1852 Nr. 251 R. ( a 
findliche unbewegliches Vermögen hiemit der Concurs 


Es werden daher alle diejenigen, welche eine Forde⸗ 
deten haben, aufgefordert, daß 
ſich gründenden An⸗ 


u u d ma ch u ng 


Eilgüter. 
und Meile 


„ enen in „e 
. enn 


su e 


22224 „„ 


N eee 


nenne 


bitten auch unter dem Schätzungswerthe an den Meiſt⸗ — b Seer gi — - ui 
bietenden hintangegeben werden. 8 | Barom.« Temperatut esch! „ und Gtärte Pag“ 
Der Schaͤtungsact und die Licitations bedingungen, 2 0 afell bind nach Feuchtigkeit * * nn — — 
ser. in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen a 0 Miaum rab, Nana der auf W une rn ws 
. 1 f 1 4677 760 N ] 
K. k. ſtädt. deleg. Bezirksgericht. 14 5 1151 . I 

Tarnöw, am 16. Mai 1860. 84 * 1 1.9 


In der Buchdruckerei des „OZAS.* 


. B. Geltung hat, be⸗ 


gebührenfrei. 


ögen fü weit ſolches die in 
Gläubiger erſchöpfen, un⸗ 
n in der Maſſe befindliches Gut 
oder Pfandrechtes oder eines ihnen 


42 fl. — er 
15 - 75 = 
5 . 25ůĩ 
42äͤ - 
3 50 = 
— 65.80 
— |: 4 = 
. 
a sr + 
131.50 
— 52.50 
— 5.30 
— 7 kr. 
2 22° 
22 2 Ya 
N 
122 — e 
100 * — 2 
50 435 2 
0100 N 
7 HE! 5,30 * 
— 31.80 ⸗ 
— 42 5 
— . 1 : 
— : 1,95: 
— 54 
— 3.90 ⸗ 
— 1.60 : 
ns 0,80 : 
1 1.60 = 
is 8.50 ⸗ 
— 2 3 
I : 0.80 ⸗ 
— 0.40. 
30. —. 
— # 2. 2 
—2 ' = 


iſt auf allen Stationspläten angeschlagen, und bei den 


-Bahn. 


Jder Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50%) 


Nach Sies towa 
— 1700 Min. Rach 


Werwarnung. (1783. 8) 
Am 29. Mai 1860 iſt mir eine Brieftaſche 
geſtahlen worden, in welchen nebſt Barſchaft und Fa⸗ 
milienpapieren, auch ein, am 21. März 1860 zu mei⸗ 
nen Gunſten ausgeſtellter, auf die Summe v. 600 fl. 
6. W. lautender, am 21. März 1861 zahlbarer, von Fr. 
Ant. Czechowska zur Zahlung angenommener Wechſel, 
ſich befand. Ich warne hiemit Jedermann damit er 
dieſen Wechſel nicht an ſich bringe. Hetoriu Hilinisſtu. 


zuſtehenden Compenſationsrechtes abgewieſen ſein und 
im letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld A Pes ö „Geld Wa 
in die Maſſe verhalten werden würden. In Oeſt. W. 10 K. für 100 fl.. W 68 25 
Zugleich wird zum Concursmaſſe⸗Vertreter und einſte] nur bau Nältonal-Hniekeir zu ‚8% für 100 f. 79.— 29 50 
weiligen Vermögens⸗Berwalter der Hiefige Advokat Dr. e 150 15 Br ion 15 . — — 
Kaczkowski mit Subſtituirung des dbokaten „bite, „ 4½% far 100 f.. . „ 61 85 81.80 
Rosenberg beſtelt und zum Wergteiägbetfüdie und den. e Vekdfung, e. 5. 8g fac, nn — 
tuell zur weiteren Verhandlung — den Sräubigerh, 7 aan 123 ee 1 Non 
zur Wahl des Befinieiven | Wermögenguertsalter® KIN das⸗ Lend. 1 88 88 48 
A fakung auf den 1. Septembes d. 3, um 9 Uhr Como⸗Mentenſcheine u 4d L. aut.. 16.50 15.75 
Vormittags vor dieſem k. k. Kreisgerichte angeordnet, e. 
zu welcher die betreffenden Gläubiger vorgeladen werden. W RD ao 
2 2 bi 4 on Nied. iu 579 — — 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. von Ungarn ua 5 für 100 1 . 2 50 14— 
Tarnöw, am 29. Mai ‚1860. von 7 anat, Kroatien und Slaponten zu 
F > > e S ine b 3178 72.— 
von Se, . du 8 für 100 3... 2 — 7250 
von der Bukowina 1d 5% für 100 l.. 69.80 69.78 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 69.250 69.75 
Iven Dee 1757 A fl.. 89 03. 
fr . 10 V Berlofungs aufel 17 zu 576 für 
1 4 a e bl e Arınmar 19 * * % * * 4 * un er 
privil. galiziſchen Acti e u. 
: f der Nationalbank pr. St. 854 856. 
der 0 f e für Handel und Gewerde zu - 
‚200.4, öfeer. W. o. D. pr. St. 183 70 183.90 
der niebetsöfter, Escompte⸗Geſellſch. zu 500 k. 
h "ER abgeſtempell pr. Sgt. — 567 — 
Gebühre⸗Tarif in Öftere, Ader Kaiſ-Ferd.⸗Nordbabn 1000 fl. EM. pr. St. 1804 1860 — 
welchem nachſtehende ] der Saats-Giſenbahn-Geſellſch. zu 200 fl. Ct. ] 
oder N. S ten:: 4 267 — 07.50 
der Kalſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. . 18825 188.75 
der ſüd-⸗norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. EM. 130 — 130.25 


„Einzahlung vr. St. 146 —126.— 


ver ſüdl. Staake, lem d. ⸗ven. und gent. ital. Eir 


ſenbahn zu fl. öſterr. Währ. m. 100 fl 
L ag. eee eee 157 — 138 — 

der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn 200 fl. G.. 
1 40 f. (40%) Einzahlung... . 128.50 120.— 

det Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientdahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— —.— 

der öͤſterr. A EA" aft zu 
Bea ec Cen in Sieh u 880 f. Gl. . 180 — 300— 
err. Elo rieft zu . Pas — 200.— 

der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu 
RE rr. FETT 7.37 340.2 30. 

Pfandbriete 
der a = — 
mir e 8 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 75 64.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 1. 100. — —— 
Lauf öftere. Wäb. verlosbar zu 5 für 100 fl. 89.80 89 75 
L One 


der Credit Anftalt für Handel und Gewerde zu 
100 fl. öfter. Währung . . pr, St. 108.50 108.75 


. CM H ee: „ 103 25 103.75 
Eſterhav zu 40 fl. EMW. 4 830 . 8520 
Sa zu 410 „ 7 „ 40.— 40 50 
Tun zu 2 hr . 7 3760 38.— 

ary u 7. x 17) 75 1 — 

St. Genols zu 40 „ . 5 e 2 Her 

Windiſchgrätz zu 20 „ . „ 23.50 24.— 

Wald I zu 20 ” .. 7 "70 B— 

Reglevichh zu 10 „ 11480 16.— 
2 Monate. 


ranfſf d. 790 0 100 fl. ſüdd. Wahr 3. 113.75 118.75 
ae 0 00 M. 4. 20... ess 100.50 
London, für P. Sterl. 2½%% imm — — 132 25 
Paris, für 100 Franken 3½ 52.65 52 65 

€ der Geldſorten. 
Bere en Baarı 
Ralf. Münz- Dukaten . 6 fl. — 27 Nr., 6 f. 27 Rt.. 
Kronen BT | 18 „ 18 fl. — 18 
apoleoned or 10 fl. 64½%% „ — fl. —— „ 
Ruf. Imperial 10 fl. — ee 


— — k2bU k —!— 


Ab Krakau 
Nach Wien 7 uhr 720 3 uht 45 4 J e 


achm. 
Na slowi (Breslau) 7 Uhr 
8 11 Aber Wenden n rauen 9, Abr 45 Mi 


Nach Rieszow 5, 40 Früh, Ankunft 12,1 
gi Briemorat/10, 0 05 (Anku 
Nach Wieltezta 11 uhr Socmittags. 
Abgang von 
Rach Staten 5 Ut, Wee 8 


Nach Krakau 11 


Nach Kralau 1 15 1 1 
1 ug von Szezakowa 
Nad Gren 4610 or BT uh 80 de 
Jud usr 48 Minuten M ge. 
1.6 270) ue Ur 3 M. Mia, 4 ug; 3 N. Mut 


lbgaug von Branica 
ere I. Felt, F ub: bern, 9 f 
1 f 


Ankunft in Krakau 
45. Min. 10 15 7 Uhr 5 a vt 
27 Min. Abende , 


anica 
15 68,80 Abends 
e Onbaen 173 3 uhr Nach 
" _ t * 4 0 72 : 


Mittags); nach 
aft 4, 30 Nachm.) 


Wien 
1 30 Minuten Abende. 


m. 


Dinſtag, 


Beilage zu Ur. 127 der „Krakauer Zeitung.“ 


5. Juni 1860. 


Amts blatt. 


Wieliczka: 
Der Bezirk Wieliczka, 
Niepolomie 
Nr. 3724. Kundmachung (1758. 3) b 1 90 
über die Eintheilung der Notariatsbezirke im Sprengel 
des Krakauer k. k. Oberlandesgerichtes. 

Das hohe k. k. Juſtiz⸗Miniſterium fand mit dem 
Erlaſſe vom 10. März 1860 3. 19006 bei den bar: 
geftellten Verhältniſſen hinſichtlich der Verpflichtung der 
Notare zur Abhaltung periodiſcher Amtstage außer ihren 
Amtsſizen nach Maßgabe des §. 11 der Notariatsord⸗ 


3no: 
Der Bezirk Pilzno, 
Tuchöw. 


" 1 


nung vom 21. Mai 1855 3, 94 es vor der Hand au Dom bro wa; 
h a: 

ſich beruhen zu laſſen. 9 j Der Bezirk Dombrowa, 
Es wird daher den k. k. Notaren einſtweilen blos „ „  Zassöw. 


freigeſtellt und nicht verbindlich auferlegt, in Ortſchaften 
der ihnen, laut der vom hohen k. k. Juſtizj⸗Miniſterium 


genehmigten Eintheilung zugewieſenen Bezirke, nach eige⸗ embica: 


und einſtweilen bis zur Beſetzung des Notarpoſtens mit 
dem Amtsſize in Podgörze auch der Bezirk Podgörze.| 


Für den e e mit dem Amtsſitze in 


Für den Motariatsbezirk mit dem Amtsſitze in 


Für den Votariatsbezirk mit dem Amtsfige in A. E. z. Z. 6780. 


Vom k. k. Landesgerichte Krakau wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß zur Befriedigung der den Erben nach 
Anton de Sternstein Hölcel gebührenden, auf den im 
Krakauer Kreiſe liegenden Gütern Plocki n. 14. on. 

aftenden Forderung pr. 20.500 fl. pol. ſammt 5% 
infen, Gerichtskoſten pr. 40 fl. C.⸗M., Executionskoſten 
pr. 7 fl. 51 kr. C. 
die wiederholte executive Feilbietung jener Güter, jedoch 
mit Ausſchluß der Urbarialentſchädigung, am 17. Au⸗ 


lauſt 


1. 


Für den eee mit dem Amtsſihe in 


ner Wahl und beliebigen Friſten Amtstage zu halten. Der Bezirk Dembica, 
Die Eintheilung der Notarkatsbezirke im Sprengel 7 „ Kopoayce, 
* Krakauer k. k. Oberlandesgerichtes wird Folgendes Für den Wotariotsbezick mit dem Amtsſitze in 8 
eſtimmt: Kolbusz6 w: ; 
I. Für ee des Landesgerichtes Der Bezirk Koibuesew. 
rat au, u. z.: 2 Motariats be irk 
Für den Uotariats bezirk mit dem Amtsfige in Aar, f re ae an 
Krakau: Der Bezirk Podgörze. 


Die Stadt Krakau, 
der Bezirk Mogila, 
1 „ Lienzki, 
und einſtweilen bis zur Beſetzung der Notarpoſten in 
Wing und Myslenice, 
der Bezirk Skawina, 


tele: 
Der Bezirk Mielec. 


N 


1 50 


Für den eee mit dem Amtsfipe in 


III. Für den Sprengel des Kreisgerichtes| 
8 in une —— K 


„ „ Myslenice. riatsbezirk 
r den Motariatsbezirk mit dem Amtsſitze in 
Für den Votariatsbezirk mit dem Amtsſttze in Fü eu-Sande Ki Amtsp 
rg es3owice: Der Bezirk Neu-Sandez, 
= Beziek Krzeszowice. Z " Alnüanden, 
Für den Motariatsbezirk mit dem Amtsſitze zu ei 1 rynica. 
Ehrzansw: b Für den Motariatsbezirk mit dem Amteſtze in 
Der Bezirk Chrzandw, Eigikowice: | 
2 „ Jaworzno. Der Bezirk Ciezkowice. 
Für den Uotariatsbezirk mit dem Amteſitze in Für den Uotariatsbezirk mit dem Amtsfipe in 
Wadowice: Limanowa: 
Bezirk Wadowice 5 Der Bezirk Limanowa, 
u” E Kalwarya, 77 „ krzydina. 


und bis zur Beſetzung des Notarpoſtens in Biala auch 
Oswigcim, Henmarkt: 
Für den Uotariatsbezirk mit dem Amtsſitze in Der Bezirk Neumarkt, 
Kenty: „ „ Cxarny Dunajec, 
Der Bezirk Kenty, 1 „ Kroseienko. 
5 ” ” . An 3 chau, 
und einſtweilen dis zur Beſetzung des Motarpoſtens in 
Biala auch der Bezirk Biala. h j 
Für den Aotariatsbezirk mit dem Amtefike in 


Sas lo: 
Der Bezirk Jaslo, 


Für den Uotariatsbezirk mit dem Amtsſitze in 


Für den "Wotariatsbegich mit dem Amtsfihe in | 6 


„ Fra k, 
Saybuſch: | “ 15 —— 5 
Der Bezirk 9 Für den Motariatsbezick mit dem Amtsſtthe in 
" re Gorlice: 
„ Milöwka, 
2 * des Not 6 Der Bezirk Gorlice 
7 Befröung TE Tütpaftnd In „ „ Frbön, 
ordanow auch 2 ir... Biecz, 


i Jordanò w, 
der Bezirk 12 


” 7 


Für den Motariatsbezirk mit dem Amtsſitze in 


Für den Motariatsbezirk mit dem Antsfipe in Krosno: 
Jordan ow: Der Bezirk Krosno 

Der Bezirk Jordanòw, " „ Strzytôw. 

7 „ NMakéw. 2 i Für den Wotariatsbezirk mit dem Amtoſttze in 
Für den Uotariatsbezirk mit dem Amtsſiht in Dukla: 

Piata: Der Bezirk Duk 
Der Bezirk Biala, „ Zwigröd. 
* * Oswięcim. 


II. Für den Sprengel des ichtes Rze sz. 
IM en u, ki eiögeriht* 


Tarnow: Der Bezirk Rzesz w, 
Der Bezirk — A „ Tyeayn, 
W, 7. 277 3 1 
1 = Zabno, misfibe 
und einſtweilen bie zur Beſtzung der Meta Ai im 1 en n SER Autsſhe zu 
Wojnicz, Pilzno, Dombrowa, Dembiga, ulbu- 3 8 
ser ab Mielec: Der Bezitk Rozwadôw, 
0 Der Bezirk in Wojniez, „ „ Tarnobrzég, 
Ne en Pilzno, „ „ Nisko. 
e zum, Für den Uotariatsbezürk mit dem Amtsſthe in 
1 * abno, Bahent: 
" u. erg | Der Bezirk . 
u N Dembica, 1 2 ae 1 9 
— 4 Ropesycs, Für den Uotariatsbezirk mit dem Amtsſihe 3 S 


t3eworsk: 


8 Kolbuszow, 
a Der Bezirk Przeworsk. 


5 „ Mielec. 
Fr den Matariatshezieb mit dem Ants ſhe in 
ojnicz: 

De Bezirk Wonior, 
für ven Uotari „ Brzesko. 


Ce la jo k: 
Der Bezirk an u 


EV. Für den Sprengel des Mreiögerichtes 
zu A ae | 
Für den Wotariatsbezick mit dem Amtsfpe in 


* 


Kr den Uotariatsbezirk mit dem Amtsfpe zu 


now 
5 und einſtweilen b * | ne in 
555 eg Antsfihe in Letej 0 Wag Bis zur Beſehung des Notarpoſten 
nia: dem Norariatsbezirte Lancuiut 
Der Bezirk Bochnia He Bat Let 


9 2 


Iniez, 


bis zur . Jes, 
d ilen di ung der 97. n: 
er zug Bezirk Brzesko, „en gierte, n Wo 


SET f 
dagegen dem A e 
der Bezirk lan w zugewieſen. 
Vom k. k. Oberlandesgerichte. 
Krakau, am 19. März 1860. 


mal um 10 uhr Vormittags, unter folgenden Be⸗ 
dingungen beim k. k. Landesgerichte in Krakau abge⸗ 
halten wird, und zwar; 


. Das Vadium des Meiftbiethenden wird zurückbe⸗ 


ſchloſſener Licitation zurückgeſtellt werden. 
.Die Einrechnung des in Staatsobligationen oder 


phyſiſchen Beſitz auf ſeine eigene Koſten, auch ohne 


.Die übrigen zwei Drittheile des angebotenen Kauf: 


„Nach Erlag des 


Ediet. 


(1734, 3) 


M. und 30 fl. 10 kr. öſterr, W. 


1860 und am 21. September 1860, jedes⸗ 


Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth pr. 36.768 fl. 29 kr. C.⸗M. 
oder 38.606 fl. 90 ¾ kr. öſterr. Währung ange⸗ 
nommen, unter welchen jene Güter bei den erſten 
zwei Feilbiethungs⸗ Terminen nicht hintangegeben 
werden. 

Der Kaufluſtige hat vor der Licitation zu Händen 
der Licitationscommiſſion ein Angeld (Vadium) 
von 10% des Ausrufspreiſes im Betrage von 
3680 fl. C.⸗M. oder 3860 fl. öſterr. Währung 
im Baaren, in Pfandbriefen der galiz. ſtändiſchen 
Ereditanſtalt, oder kaiſerl. öſterr. Staatsobligatio⸗ 
nen zu erlegen und zwar die Pfandbriefe und 


Hlevon werden die erecutionsführenden Erben nach 
Anton de 
Herrn Dr. Machalski, bann Herr Richard Schreiber 
zu Händen ſeines Vertreters Herrn Dr. Alth, dann die 
Glaͤubiger, deren Wohnort bekannt iſt, zu eigenen Hän⸗ 
den, hingegen alle diejenigen Gläubiger, welche nach dem 
6. Mai 1860 zur Hppother auf jene Güter gelangen 
ſollten, oder welchen die Liettattonsausſchreibung vor dem 
erſten Lleitationstermine nicht zugeſtellt werden könnte, 
mittelſt und zu Händen des Kurators, Advokaten Herrn 
Dr. Zyblikiewioz, welchem Advokat Herr Dr. Geissler 
ſubſtitulrt wird, verſtändigt. 


terustein Hölcel durch ihren Vertreter 


au, am 9. Mai 1860. 


AE. I. 6780. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy W Krakowie czyni wia- 
domo, ie w celu splacenis sumy 20, a 
dzies naleögeych sig odsetköw po 5%, kosztöw 
egdowych 40 zir. mk., kosztöw egzekueyjnych 7 
zir. 51 kr. mk. i 30 zir, 10 kr. w. a. na dobrach 
Ploki w.obwodzie Krakowskim lezgeych n. 14 on. 
na rzecz spadkobiercöw 6. p. Antoniego de Stern- 
stein Hölzla zahi A en 1 
licytacya rzeczonych döbr 
kucyi w dniu 17. Sierpnia 1860 i 21. Wrzes- 
nia 1860 0 godzinie 10t6j zrana pod nastgpujg- 
cemi warunkami woes. kr. Sgdzie odbywas sie 


zip, tu- 


powtörna ubliczna 
oki w drodze egze- 


Stantsobligationen nach dem Courſe, welcher den] bedzie: 


Nennwerth nicht überſteigen darf. 1, 


halten; den übrigen Licitanten aber gleich nach ges 


Pfandbriefen erlegten Vadiums in den Kaufpreis 
findet nicht ſtatt. Der Meiſtbiether iſt gehalten, 
das erſte Drittel des angebotenen Kaufpreiſes im 
Baaren, in welches das im Baaren erlegte Vadium 
eingerechnet wird, binnen 30 Tagen vom Tage 
der ihm geſchehenen Zuſtellung des Beſcheides über 
den zu Gericht angenommenen Licitationsact, zu 
Gericht zu erlegen, worauf ihm jene Güter in den 


ſein Anſuchen übergeben, das in Staatsobligatio⸗ 
nen oder Pfandbriefen erlegte Vadium über fein 
Anſuchen ausgefolgt werden wird. 


preiſes hat der Erſteher binnen 30 Tagen nach 
Rechtskraft der Zahlungstabelle det auf den Kauf⸗ 
preis concurrirenden Gläubiger dieſer Zahlungsta⸗ 
belle gemäß zu bezahlen, inzwiſchen aber von die⸗ 
ſem Kaufſchillingsreſte die Zinſen zu 5% vom 
Tage des ihm übergebenen phyſiſchen Beſitzes halb⸗ 
jährig anticipative zu Händen des k. k. Landes⸗ 
gerichtes zu erlegen. 

Der Erſteher hat vom Tage des ihm übergebenen 
phyſiſchen Beſitzes jener Güter die darauf haften⸗ 
den Steuern und ſonſtige öffentliche Abgaben, ohne 
Anſpruch auf einen Erfah aus dem Kaufpreise, 
hingegen jene Laſten, deren Zahlung die Gläubi⸗ 
ger vor den bedungenen oder geſetzlichen Aufkün⸗] 5. 
digungsterminen nicht annehmen wollten, nach Maß 

des angebothenen Kaufpreiſes zu 

Deittheiles des Kaufpreiſes 
wird dem Erſteher das Eigenthumsdecret bezüglich 
jener Güter ertheilt, derſelbe als Eigenthümer die⸗ 


ſer Güter im Activſtande und deſſen Verbindlich: 


keit, die übrigen zwei Drittheile des Kaufpreiſes 
ſammt 50% Zinfen, der 5. Lititations bedingung 
gemäß zu bezahlen, im Laſtenſtande jener Güter 6. 
auf Koſten des Erſtehers intabulirt, hingegen die 
im Laſtenſtande dieſer Güter haftenden Laſten, mit 
Ausnahme derjenigen, welche der Erſteher zufolge 
der 6. Licitationsdedingung zu Übernehmen hat, 
oder über deren Belaſſung von den betreffenden 
Gläubigern beim Erſteher, derſelbe ſich ausgewie⸗ 
ſen haben wird, extabulirt und auf den erlegten 
und intabulirten Kaufpreis übertragen. 

Die Gebühren für die Uebertragung des Eigen⸗] 7. 
thums, für die Intabulirung des Erſtehers als Ei⸗ 
genthümers und des Reſtkaufpreiſes, ſowie für die 
Uebertragung der Laſten auf den Kaufpreis hat der 
Erſteher aus Eigenem ohne Anſpruch auf Erſab 
zu berichtigen. 

Sollten jene Güter bei den erſten zwei Terminen 
nicht um den Ausrufspreis an Mann gebracht 
werden können, ſo wird zur Einvernehmung der 
Gläubiger wegen Erleichterung der Feilbiethungs⸗ 
bedingniſſe die Tagſatzung auf den 21. Sep⸗ 
tember 1860 um 11 uhr Vormittags mit 
dem Anhange beſtimmt, daß die Nichterſcheinenden 
als dem Antrage der Mehrheit der Erſchienenen 
beigetreten, angeſehen werden würden, und es wird 
dann der dritte Licitationstermin ausgeſchrieben 
werden, wobei dieſe Güter auch unter dem Schaͤz⸗ 
zungswerthe veräußert werden. 

ollte der Erſteher den gegenwärtigen Licitations⸗ 
bedingungen in was immer für einem Punkte nicht 
genau nachkommen, ſo werden jene Güter ſammt 
Attinenzien auf ſeine Gefahr und Koſten, wofür 
das erlegte Vadium und das Drittheil des Kauf⸗ 
preiſes zu haften hat, über Anlangen der execu⸗ 
tionsführenden Erben nach Anton de Sternstein] 8. 
Holcel, eines Gläubigers, oder des Schuldners 
auch unter dem Schaͤtzungspreiſe veräußert werden. 
Hinſichtlich der auf dieſen Gütern haftenden 
alien, Steuern und Abgaben werden die Kauf: 
luſtigen an das hiergerichtliche Hypothekenamt und 
an das k. k. Steueramt gewieſen, und denſelben 
die Einſicht oder Abſchriftnahme der Schätzung 
und der Lieitationsbedingungen in der hiergerichtli⸗ 
chen Regiſtratur freigelaſſen. 


Ceng wywolanis jest szacunek sgdowy w kwo- 
cie 36768 zir. 29 kr. mk. czyli 38606 zir. 
90%, kr. w. a. wyposrodkowany, nizéj ktö- 
rego owe dobra W pierwszych dwöch termi- 
nach licytacyi sprzedane niebedg. 
Chee kupienis majecy ma zlozyd przed liey- 
tacys do rak komisyi licytacyjnéj wadyum 
(zadatek) wynoszgcy 10%, szacunku, t. j. 
kwote 3680 zir. w. 3. lub 3860 tr. Wal. 4. 
obliczone w gotöwce, albo obligacyach c. k. 
austryackich, lub w listach zastawnych To- 
warzystwa kredytowego galicyjskiego, a te 
obligacye i listy zastawne wedlug kursu na 
dniu zlozenia wyszczegölnionego, ktöry war- 
tos ‚nominalng ‚przewyäszad niemoze. 
adyum nabywey zostanie zatrzymane, in- 
gie aa zaraz po licytacyi odda- 
tracenie z ceny kupna, wad 
austryackich obligacyach lub 4 88 
nych zlozonego niema miejsca; nabywca 
obowigzany jest pierwszg trzecig czes6 ceny 
kupna w gotöwce, w ktörg wadyum w go- 
töwce zlozone,, wliczone zostanie, W 30tu 
dniach od czasu, doręczonéj mu uchwaly s3- 
dowej do rak c. k. Sadu zlozyé, poczem 
oddane mu zostang owe dobra 2 przyleglo- 
sciami na koszta nabywey i chociazby o to 
nieprosil w fizyezne posiadanie, wadyum zas 
w c..k. obligacyach lub listach zastawnych 
zostanie mu zwröcone na probe jego. 
Nabywca ma resztujgce dwie trzecie czesci 
Ber ie Be w 30 dniach po prawomocnosci 
tabeli porzadku wierzycieli do 
ceny kupna przychodzgeych, wedlug téjze 
tabeli pfatniczéj splaci6, tymezasem zas od- 
setki od tychze dwöch trzecich cezesei ceny 
kupna po 5% od dnia oddanego mu fizycz- 
nego posiadania owych döbr pölrocznie z göry 
do rak.c..k, Sadu splacae. 

abywca przyjmuje na siebie bez stracenia 
2 ceny kupna ‚od. dnia oddanego mu fizyez- 
nego posiadania, cigzace na owych dobrach 
podatki i inne publiczne daniny; w miare 
zas ceny kupna przyjmuje na siebie nabywca 
od dnia fizyczuego posiadania cietary, ktö- 
rychby wierzyciele splacenia przed umòwio- 
nem, albo prawnem wypowiedzeniem przy- 
ine niechcieli. ' 

o zlozeniu pierwszej czesci ceny kupna 
wydany. bedzie nabywcy dekret dziedzictwa 
owych,döbr, i zarazem w stanie czynnym — 
za$ i obowigzek nabywey resztujgce dwie 
trzecie cze$ci ceny kupna z odsetkami po 
5% ‚stösownie do ustepu Ogo obecnych licy- 
tacyjnych ‚warunköw_splacıe, w stanie bier- 
nym owych döbr,.na koszta nabywey zainta- 
bulowany i röwnoczesnie zostang cieZary na 
tych dobrach zahipotekowane, extabulowane 
i na zlozong i zaintabulowang ceng kupna 
przeniesione, wytgezone zab ag 2 pod tej 
extabulacyi i przeniesienia owe ciegary, ktöre 
nabywca wediug ustepu 6. niniejezych WR 
runköw. licytacyi na siebie Nr. ma, lub 
wzgledem ktörychby udowodnif, ze je do- 
tyezgey wierzyciele u nabywcy Posostawili. 

Podatek ustawy steplowej 
nie wlasnosci owych döbr 24 gem ulowa- 
nie nabywey jako wiaseiciela_ echte döhr 
i resztujgcych R etc ceny 
kupna na tychie dobrach, Jace 1 za prze- 
niesienie cieZaröw na er - 
bywca sam, bez en, 4 ponosié. 

a przypadek gdyby dobra te w dwöch 


döbr w trzecim terminie rozpisana, na ktö- 

rym dobra te nawet nizéj ceny szacunkowéj 
zedane zostang. 

W razie dyby nabywca jakikolwiek punkt 


niniejszych warunköw licytacyjnych nie wy- J 


Init, zostang owe dobra na jego koszta 
ı odpowiedzialnosé, ktöre na zloZonym wa- 
dyum poszukiwane bye majg, w jeduym ter- 
minie na prosbg egzekucyg popierajacy cn 
spadkopiercöw Antoniego de Sternstein Hölzlz 
lub diuänika nawet ni2ej ceny szacunkow@) 
sprzedane, 

Wzgledem ciszacych na tychze dobrach 
podatköw i innych publiczuych danin 1 die- 
taröw odsylaja sie ches 17 * majscy, do 
c. k. urzedu podatkowego i do urzgdu 
tecznego c. k. Sadu krajowego i WOlny jest 
tymze przeglad ‚lub odpisanıe 0®ZaCowania 
i warunköw licytacyi w registraturze c. k. 
Sadu krajowego. > r Nö.. 

O rozpisaniu téze licytacyi zawiadomieni zo- 
stajg: egzekucyg popierajgcy. spadkobiercy Anto- 
niego de Sternstein Hölzia; do r4k ich zastepey 
adwokata p. Dra Machalskiego, tudziez debent p. 
Ryezard Schreiber do rak zastepey adwokata p. 
Dra Altha, nastepnie wierzyciele, ktörych miejsce 
pobytu wiadomem jest, do rak wlasnych, zas 
wezyscy ci wierzyciele, ktörzyby na hipotekg 
owych döbr Ploki po dniu 6tym Maja 1860 przy- 
szli, albo ktörymby niniejsze rozpisanie lieytacyi 
przed pierwszym terminem dorgcezone by& nie- 
moglo, do rak adwokata p. Dra Zyblikiewicza, 
ktöry tymte obecnie jako kurator 2 substytuoyg 
adwokata p. Dra Geisslera ustanowionym zostaje. 


Krakow, dnia 9. Maja 1860. 


N. 2947. Ediet. (1733. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der k. k. Finanz⸗Procuratur Namens des 
Religions fondes bücherlichen Beſitzers und Bezugs berech⸗ 


tigten der im Wadowicer Kreiſe liegenden in der Land⸗ 2600 


tafel dom. 28 Tas, 427 ic. vorkommenden Religions⸗ 
Fondsherrſchaft Tyniec ſammt Attinentien: Opatkowice, 
Sidzina ad Tyniec, Kostrze, Samborek ad Ty- 
niec, Buköw, Laczany, Pozowice, Rzozöw, Sam- 
borek ad Rzozöw et Kopanka Behufs der Zuweiſung 
der laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Fonds⸗Direction vom 30. Juni 1858 3. 464 für obige 
Güter bewilligte Urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capitals pr. 
72,540 fl. 7% kr. CM. ferner für die mit dem Aus: 
ſpruche der Grundentlaſtungs⸗Fondsdirection vom 12. 
März 1859 3. 145 für die in der zur Herrſchaft Ty- 
niec gehörigen Gemeinde Opatkowice aufgehobenen 
unterthänigen Zehentreluitionsleiſtungen ermittelten Ent⸗ 
ſchädigungskapitals pr. 665 fl. CM. diejenigen, denen 
ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, 
hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 
längſtens bis zum 25. Juli 1860 bei dieſem k. k. Ge⸗ 
richte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung bat zu enthalten 
2) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
feglihen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; N 
d) den Betrag der angeſprochenen Hppothekar forderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 
o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. a 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf den obigen Entla⸗ 
ſtungs⸗Capitals⸗Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden 
Reihenfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchwei⸗ 
gende Einwilligung in die Ueberweiſung auf den obigen 
Entlaſtungscapitals vor ſchuß auch für die noch zu ermittelnden 
Beträge des Entlaſtungscapitals gelten werde; daß er ferner 
bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der 
die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne g. 5 des kaiserlichen 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber⸗ 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forde⸗ 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 
Sinne des §. 27 des faif. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Krakau, am 17. Mai 1860. 


— — . ͤw— — 
N. 3344. Ediet. (1731. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Farndw wird zur Her⸗ 
einbringung der laut Urtheils ddte. 3. Mai 1859 3. 
3422 duch die Erben des Franz Skoda wider Leopold 
Joſef z. N. Elsner erſiegten Summen 665 fl. und 
332 fl. 50 kr. ö. W., ſammt Executionskoſten 10 fl. 
91 tr. und 55 fl. 66 kr. 6. W., die executive Feubie⸗ 
tung der dem Schuldner gehörigen Realität NE. 12 in 
Tarnôw Vorſtadt Kantorya bewilligt, welche in zwei 
Terminen u. z.: am 22. Juni 1860 und am 20. 
Juli 1860 jedesmal um 10 Vormittags hierge⸗ 
richts abgehalten werden wird; als Aus rufspreis wird 
der Schätzungswerth pr. 25,875 fl. 10 ke. ö. W. an⸗ 


In der Buchdruckerei des „CZ as. 


genommen. Jeder Kaufluſtige hat als Angeld die Summe 
von 2600 fl. z. W. zu erlegen. Falls die Realität an 
obigen zwei Terminen nicht um oder über den Schätz⸗ 
ungswerth verkauft werden ſollte, wird auf den 20. 
uli 1860 4 Uhr Nachmittags zur Feſtſtellung erleich⸗ 
ternder Feilbletungsbedingungen der Termin feſtgeſetzt. 

Die übrigen Picitationsbedingniffe der Grundbuchs⸗ 
extract und der Schägungsact können in der hiergericht⸗ 
lichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hievon werden die dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Gläubiger Anton und Thomas Oberlän- 
der, Guftav Stefan z. N. Elsner, Julianna de Ja- 
rzymowskie Kwiatkowska, Johann Lerneth, Sta⸗ 
nislaus Herzberg, Karl Werner, die Maſſe der Gräfin 
Potocka geb. Fürſtin Czartoryska, ferner diejenigen, 
welche nach dem 6. Februat 1860 die Realität Nr. 12 
Tarnöw Vorſt. Kantorya belaſten, oder denen der Feil⸗ 
bietungsbeſcheid aus welch immer einem Grunde gar 
nicht oder nicht gehörig zugeſtellt werden ſollte, durch 
den ihnen in der Perſon des Advokaten Dr. Serda mit 
Subſtitution des Advokaten Dr. Grabezynski hiemit 
beſtellten Curator und mittelſt Edicts verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tamöw, am 10. April 1880. a 


L. 3344. Uwiadomienie. 


OC. k. Sad obwodowy Tarnowski pechie do 
wiadomosci, ze w celu wydobycia wyrokiem z dn. 
3. Maja 1859 L. 3422 przez sukcessoröw Fran- 
ciszka Skody przeciw Leopoldowi Jözefowi 2 im. 
Elanerowi wygranych iloscı 665 zir. i 332 zir. 50 
kr, w. a. z kosztami egzekucyjnemi 10 zir. 91 kr. 
i 55 zir. 66 kr. w. a. egzekucyjna sprzedaä real- 
nosci diuznika wWiasnéj pod NC. 12 * Tarnowie 
na przedmiesciu Kantorya polozondj, pozwala sie, 
ktöra w dwöch termi t. j. dnia 22. Czerw- 
ca 1860 i 20. Lipca 1860 kasde razg o 10téj 

odzinie przedpoludniem w tutejszem, Sadzie od- 
Bedzie sie; ceng wywolania stanowie bedzie war- 
tosé szacunkowa w kwocie 25,875 zlr. 10 kr. w. a. 
Kazdy ches kupienia majacy wadyum w kwocie 
zir. W. a, zloäy6 ma. 

Gdyby realnoss ta wyzéj ceny szacunkowej 
lub za takowg w owych dwöch terminach niebyla 
sprzedang, na ten wypadck w celu ulozenia wa- 
runköw lieytacyg ulatwiajgeych termin na dziefi 
20. Lipoa 1860 o 4téj godzinie popoludniu usta- 
nawia sie. * 

Ken, warunköw licytacyjnych, wyciag tabu- 
larny i akt oszacowania w registraturze tutejszéj 
ee wolno. 11. 5 

tem zawiadamia sie wierzycieli ze ‚tyeia 
i miejsca pob 
i Tomasza Oberländera, Gustawa Szczepana 2 im. 
Elsnera, Juliannę z Jarzymowskich Kwiatkowska, 
** Lernetha, R eee 
Nernera, masse ryanny z ks.  Uzarto 
ee: 85 11372 * li, ‚ktörz} 7 po 
e i 1536 1 8 55 RC. 12 w Tarnowie 
hipotekg osiggli, lub ktörymby uchwala licytacyg 
rozpisujgca doreczong bydz niemogla przez ku- 
ratora w osobie adwokata Dra Serdy z-substytu- 
cys adwokata Dra Grabezynskiego im nadanego 
i przez ei A e eee 
2 rady ces. kröl. Sadu obwodowego. 
‚ Tarnöw, dnia 10. Kwietnia 1860. 


N. 2545. Ediet. (1706. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreis⸗Gerichte wird den 
dem Wohnorte nach unbekannten Anton Ignatz Larius 
3 N. und Marianna de Chmielowskie Niedzielskie 
als Rechtsnehmet der Thereſe de Domaradzkie Zu- 
lawska und deren allfälligen dem Namen und Wohnorte 
nach unbekannten Erben und Rechts nehmer mittelſt gegen: 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſel⸗ 
ben Hr. Kajetan Bochniewicz, Felir Bochniewiez und 
Roſalia de Bochniewicze Jankowska, dann die Ehe⸗ 
leute Karl u. Ludwinga Irzykowskie und Joſef Bochnie- 
wien wegen Löſchung des auf der Guts hälfte von 
Blaszkowa Jas loer Kreiſes dom. 124 pag. 131 n. 
2 et 3 on. haftenden 3jährigen Pachtrechtes die Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung der Termin auf den 8. 
Auguſt 1860 um 10: Uhe Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten, den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Herrn Dr. Zielinski mit Subſtituitung des 
Landes⸗Adv. Hrn. Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. | 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 7. Mai 1860. 


N. 2546. (1707. 3) 


Ediet. 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 


t unbekannten Gaſpar und Joſef Wedry- fl. 
e e 1 M dem Gehalte gleichkommenden Dienſtcaution und die g 
ren Verabſäu 


haben würde. 


chowskie und ihren allfälligen dem Namen, Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben Karl 
und Ludwina Eheleute rzykowskie, Joſef, Kajetan und 


1 ann 


niewiadomych, jakoto: Antoniego 


Karola 


Felix Bochniewicze und Roſalia Jankowska wegen 
Löſchung und Ertabulirung des auf der Hälfte oder 3 
Antheilen von Blaszkowa Jasloer Kreiſes dom. 124 
pag. 134 n. 9 on. haftenden 3jährigen Pachtrechtes hier⸗ 
gerichts die Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung der Termin 
auf den 8. Auguſt 1860 um 10 uhr Vormittags 
anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Hrn. Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Micewski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zut techten Zeit entweder felbſt zu erfcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. ’ 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
„am 7. Mai 1860. n 
—— —⏑—Æ b ——: — 


9 Kundmachung. (1701. 3) 


Vom Tarnower k. k. ſtädt. del. Bezitksgetichte wird 
über Einſchreiten und Angabe der Betheiligten bekannt 
gegeben, es ſoll ein ſicherer Lucian Michael zweier Na⸗ 
men Stobiecki in Zgörsko Tarnower Kreiſes in Ga⸗ 
lizien geboren, von feinem letzten Aufenthaltsorte in 
Zbyltowska göra Tarnower Kreiſes ſich heimlich im 
Jahre 1849 entfernt nach Ungarn zu dem Revolutions⸗ 


Heere ſich begeben haben und im Gefechte dei Lemi- 


szany in Ungarn tödtlich verwundet gefallen ſein. 

Aus Anlaß der hiergerichts eingeleiteten Todeserklä⸗ 
rung des genannten feither vermißten Lucian Michael 
zweier Namen Stobiecki wegen Verlaſſenſchaftsabhand⸗ 
lung werden alle, die von dem Leben oder Umſtänden 
des Todes jenes Vermißten einige Wiſſenſchaft haben 
aufgefordert, davon entweder dieſem Gerichte oder dem 
beſtelten Curator Hrn. Advokaten Dr. Rutowski binnen 
einer Friſt von ſechs Monaten von der lebten Einſchal⸗ 
tung dieſes Edictes in Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ 
gerechnet die gehörige Anzeige zu machen widrigens nach 
fruchtloſen Ablaufe dieſer Friſt zu deſſen Todeserklärung 
geſchritten werden würde. 

Vom k. k. ſtädt. del. Bezirksgerichte. 
Tarnöw, am 16. April 1860. 


N. 5045. Lizitations⸗Ankündigung. (1738. 3) 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Wado- 
wice wird zu allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Verpachtung der Verzehrungs⸗ Steuer vom Wein⸗ und 
Fleiſchverbrauche nach der III. Tarifsctaſſe auf die Zeit 
vom 1. Mai 1860 bis Ende October 1861 in den nach⸗ 
benannten Orten die öffentliche Licitation abgehalten wer⸗ 


den wird. 
1. In der Stadt Saybuſch am 12. Juni Vor: 


für Fleiſc h . 3389 fl. 35 kr. 
Zuſammen 3792 fl. 55 fr. 
und das Vadium 380 fl. ö 
2. In der Stadt Kenty am 12. Juni Nachmittags, 
Ausrufspreis für 1½ Jahre vom Fleiſche 2542 fl. 
35 kr. und das Vadium 255 fl. 

Schriftliche Offerte ſind bis zum Tage vor der Lici⸗ 
tation hieramts verſiegelt zu überreichen. 

Die übrigen Pachtbedingniſſe können bei dleſer Fi⸗ 
nanz⸗Bezitks⸗Direction, bei der k. k. Finanzwach⸗Com⸗ 
miſſäre zu Sapbuſch und Kalwarya, eingefehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Krakau, den 26. Mai 1860. 


Nr. 367. Ankündigung. (1789. 3) 

Von Seite des Bochniaer Stadtmagiſtrates wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der 
ſtaͤdtiſchen Propination ; ſammt den dazu gehörigen Dör⸗ 
fer: Podedworze, Wöjtostwo, Chodenice et Trini- 
tatis, von Bier und Branntwein für die Pachtdauer 
vom 1. November 1860 bis Ende October 1863 die 
Licitation am 25. Juli 1860 in der Magiſtratskanzlei 
abgehalten werden wird. am 2417 ad mt 


ſollte, ſo wird die zweite Tagſatzung am 8. Auguſt 
und die dritte am 17. Auguſt 1860 feſtgeſetzt. 

Zum Fiscalpreis wird der letzte Pachtſchilling mit 
21,069 fl. 30 kr, öfte., W. angenommen, von W 
Betrage das 10% Vadium dor Beginn der Lieltatlon, 
der Commiſſion zu erlegen iſt. 

Die Pachtbedingniſſe können in den gewöhnlichen 
Amts ſtunden in der N eingeſehen werden. 

u „n em, k. f.! att, oro nig ii 

Bochnia, am 19. Mai 1860. 


N. 1750. Kundmachung. = (1728. 3) 

Im Grunde Ermächtigung der k. k. Kreisbehörde 
vom 3. Mai 1860 3. 5359 wird zur proviforifchen Be: 
ſetzung der für den Magiſtrat Pilzno ſyſtemiſirten Dienſt⸗ 
ſtelle eines Stadtkaſſiers womit eine Beſoldung von 367 
50 kr. 5. W. und die Verpflichtung zum Erlage einer 


Verpflichtung nebſt der Führung der Caſſa⸗Manipulation 
ſich auch zu dem beim Magiſtrate vorkommenden Concepts⸗ 
und Schreibgeſchäften und den Agenden des Magiſtrats 


Falls der erſte Lieitationstermin ungünſtig ausfallen Hen. Franz Waniory die Frau Scheindel 


überhaupt, nach Erforderniß verwenden zu laſſen, ver⸗ 
bunden iſt, der Concurs hiemit aus geſchrieben. E. 
Bewerber um dieſe Dienſtſtelle haben bis Ende 
Juni l. J. ihre gehörig belegten Geſuche bei dem Ma: 
giſtrate in Pilzno, und zwar wenn ſie bereits in einem 
öffentlichen Dienſte ſtehen mittelſt ihrer vorgeſetzten Be: 
horde, ſonſt aber mittelſt jenes k. k. Bezirksamtes in 
denen Bezirke ſie wohnen einzureichen und ſich über 
Folgendes auszuweiſen: 
a) über das Alter, den Geburtsort, den Stand und 
die Religion; 5 
b) über die Befähigung für den Caſſadienſt, ſo wie 
über die zurückgelegten Studien, wobei bemerkt 
wird, daß jene den Vorzug erhalten, welche die 
Comptabilitäts⸗Wiſſenſchaft gehört und die Prü⸗ 
fung aus derſelben gut beſtanden haben. 
über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache; 
über das untadelhafte moraliſche Betragen, die 
Verwendung und die bisherige Dienſtleiſtung u. z. 
ſo daß darin keine Periode übergangen werde, 
endlich 
haben dieſelben anzugeben ob, und in welchem 
Grade ſie mit den übrigen Beamten des Pilznoer 
Magiſtrats verwandt oder verſchwäͤgert find. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Pilzno, am 23. Mai 1860. 
eee eee 


3. 1839. Ediet. (1736. 3) 


Von dem k. k. Landesgerichte zu Krakau wird bes 
kannt gemacht, es ſei am 17. April 1837 Thereſia 
1. Ehe Ma lie, 2. Ehe Krzyzanowska, 3. Ehe Szeze- 

anik zu Zywiec ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen 
nordnung geſtorben. 

Da dieſem Gerichte der Wohnort der Hinterbliebenen 
nach derſelben, als Eleonore Krzyzanowska, Marie 
Krzyzanowska, Theodor Szezepanik, Angela Szeze- 
panik und Joſeph Manlica unbekannt iſt, ſo werden 
dieſelben aufgefordert, ſich binnen Einem Jahre, von 
dem unten geſetzten Tage an gerechnet, bei dieſem Gerichte 
anzumelden, und die Erbserkläruug anzubringen, widri⸗ 
genfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben 
und dem für ſie aufgeſtellten Curator, Herrn Advokaten 
Dr. Machalski, abgehandelt werden würde. 

Krakau, am 30. April 1860. 


Nr. 3488. Kundmachung. (1749. 3) 

Mit 1. Juni l. J. wird in dem Bezirksorte Zabno 
eine Poſtexpedition in Wirkſamkeit treten, welche ſich mit 
dem Brief⸗ und Fahrpoſtdienſte befaſſen, und mit der 
k. k. Pofterpedition in Dabrowa eine tägliche Fuß boten⸗ 
Poſt unterhalten wird. 

Dieſelde wird gelegentlich dieſer Fuß boten⸗Poſt Corre⸗ 
ſpondenzen und Zeitſchriften, und bei der Fahrpoſt Geld⸗ 
ſendungen im unbeſchränkten Werthe, und Fahrpoſtſen⸗ 
dungen bis zum Einzelngewichte von 3 Pfd. zu beföor⸗ 
dern haben. 

Die Fußboten⸗Poſt zwiſchen Zabno und Dabrowa 
wird in nachſtehender Coursordnung verkehren: 


o) 
d) 


e) 


Von Zabno In Dabrowa 
täglich 6 uhr Früh. täglich 7 uhr 30 M. Früh. 
Von Dabrowa In Zabno 


täglich 4 U. 45 M. Nachm. täglich 6 u. 45 M. Abends. 

Den Beſtellungsbezirk dieſer Pofterpedition werden 
die Ortſchaften: Zabno Markt und Przedmiescie, Za- 
kirchale, Konary, Kobierzyn, Lasköwka und Cho- 
ratec, Partyn & Lek, Bobrowniki male, Bobrow- 
niki wielkie mit Jurköw, Siedlee, Leka, Boleslaw, 
Kanna, Pawlow und Strojedw, Swiebodzin, Kozia- 
röwka, Czyiöw, Bugsj, Fasieka, Tonie, Blonie 
und Brzeznica, Adanicze, Dabröwka, Gorzyce, 
Ilkowice, Rudno und Sanoka, Lukowa, Biskupice, 
Zawierzbic, Boruszowa, Hubenice, Kozlöw, Kuzie, 
Podlipie, Samocice und Teka, Strojeöw, Glöw, 
Niedomice, Pawgzöw, Goruszöw, Janikowice, Otfi- 
nöw, Pieszyce, Sikorzyce, Olesno, Cwiköw, Nie- 
ciecza, Odporyszöw, Podlesie, Sieradza, Fink, 
Bieniaszowiec, Greboszöw, Greboszöwka wola, 
Karsy, Lubietko, Paluszyce, Siedliszowice, Ujscie 
jezuickie, Lisia göra, Smigno, Wielopole und Bo- 
rek, Bobrek und Bucze, Klyz, Piloza, Zalipie, 
Zelichöw, Zelichowska wola, bilden, 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, den 5. Mai 1860. 


3. 7614. Ediet. (1708. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt ges 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Tilles wegen 
Zahlung der Wechſelſumme von 300 fl. . oder 815 
fl. ö. W. ſ. N. G. unterm 19. Mai 1860 3, 7614 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über mit h. g. Beſchluſſe vom heutigen eine Zahlungs⸗ 
auflage an Franz Waniory erlaffen wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung, und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Samelsohn mit Subftituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Zucker als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechts ſache nach Wechſelrecht ver» 
handelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Welangte er⸗ 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 


mitzueheilen oder auch einen andern Sachwalter 3% 
wählen un 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchri 


dieſem k. k. Landes ⸗ Gerichte ane 


die aus de⸗ 
mung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 


Krakau, am 20. Mai 1860, 


en Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich 


5 Buchdruckerei Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


